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WichTige hinWeise

Die Sektionen werden ersucht, den Betrag von Fr. 40.– pro Teilnehmer bis spätestens
1. März 2014 mit beiliegendem Einzahlungsschein zu überweisen.

Verstorbene aktive Eingeteilte sind mit beiliegender Karte bis 1. März 2014 dem
Verbandspräsidenten zu melden.

Kassaöffnung: 13.00 Uhr, Mehrzweckhalle Armee Ausbildungszentrum Luzern (AAL)
Parkplätze laut Weisungen der Verkehrsorgane der Feuerwehr

Geht an:
Ehrenmitglieder, Einzelmitglieder, Vorstandsmitglieder und Altinstruktoren
sowie Sektionen des Feuerwehrverbandes des Kantons Luzern

Geht mit besonderer Einladung an:
– den Regierungsrat des Kantons Luzern
– die Verwaltungskommission und die Direktion der Gebäudeversicherung Luzern
– die Stadtbehörden von Luzern
– die Kantonsratspräsidentin
– den Schweizerischen Feuerwehrverband
– die kantonalen Feuerwehrverbände von Aargau, beider Basel, Bern,
Obwalden, Solothurn, Schwyz, Uri, Zug und Zürich

– weitere Gäste, welche mit dem Feuerwehrverband eine enge Beziehung pflegen
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JahresBerichT des PräsidenTen 2013

1. einleitung

Wir können auf das Jahr 2013 zurückblicken. Viele machen dies mit viel Befriedigung, andere
sind froh, in ein neues Jahr starten zu dürfen. Die Menschheit wird immer wieder mit neuen
Problemen konfrontiert. Das meiste probieren wir gemeinsam zu lösen, was aber leider nicht
immer gelingt. In unserer näheren Umgebung, der Schweiz, dürfen wir nach wie vor von der
grossen wirtschaftlichen und politischen Stabilität profitieren. Da soll manches für uns so grosse
Problem im Vergleich zur übrigen Welt ganz klein erscheinen lassen. Ich glaube, wir dürfen
rückblickend zufrieden sein und freudig vorausschauen.

Für die Feuerwehren des Kantons Luzern bleibt das Jahr 2013 als intensives Einsatzjahr in
Erinnerung. Bei zahlreichen Bränden und anderen Ereignissen erfüllten unsere Feuerwehren
ihre Aufgaben zu Gunsten der Bevölkerung sehr gut. Trotzdem verursachten vor allem die
Brände eine weit über dem Durchschnitt liegende Schadensumme.

Mehr als 400 Frauen und Männer sind Anfang 2013 neu in eine Feuerwehr im Kanton Luzern
eingetreten. Sie beweisen damit, dass es sich lohnt, einen Teil der Freizeit zu Gunsten der Bevöl­
kerung einzusetzen. Die Kurse des Feuerwehrinspektorates werden für die persönliche Weiter­
bildung oder die Einführung in neue Chargen zahlreich besucht.

Die von der Gebäudeversicherung Luzern allen Feuerwehren zur Verfügung gestellte Adminis­
trationssoftware LODUR bewährt sich bestens. Bei vielen Feuerwehren erleichtert diese Soft­
ware die administrativen Arbeiten enorm.

Im schweizerischen Feuerwehrwesen konnte das lang ersehnte neue Reglement «Basiswissen»
im Frühling 2013 ausgeliefert werden. Die entsprechende Umsetzung im Feuerwehrdienst
wurde umgehend in Angriff genommen.

Wir dürfen auf das grosse Vertrauen der Bevölkerung zählen. In Notsituationen kann man sich
auf die Feuerwehr verlassen. Auch von vielen Behördenvertretern werden immer wieder
lobende Worte an die Feuerwehren gerichtet. Dies alles ist nicht selbstverständlich und wir müs­
sen uns bewusst sein, dass wir für dieses grosse Vertrauen auch unseren Teil beitragen müssen.

2. schweizerischer Feuerwehrverband (sFV)

Der SFV hat sich bemüht, partnerschaftlich und ergänzend zusammenzuarbeiten, um das Kon­
zept zur Umsetzung einer virtuellen schweizerischen Feuerwehrschule zu unterstützen. Aller­
dings wird das Projekt, nachdem sich die Feuerwehrkoordination Schweiz (FKS) dagegen aus­
gesprochen hat, nicht oder zumindest nicht in der geplanten Form umgesetzt. Der SFV will sich
auch in Zukunft mit Gedanken und Vorschlägen zur Stärkung der Zusammenarbeit und zum
Ausbau koordinierter Aus­ und Weiterbildungsangebote einbringen. Die Beziehung zur FKS ist
für den SFV besonders wichtig. Der SFV wünscht sich, dass nach Abwägung der verschiedenen
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Möglichkeiten die Zusammenarbeit gestärkt wird und im gegenseitigen Respekt aller Partner
eine Phase eingeleitet werden kann, in welcher auch Beschlüsse gefasst und umgesetzt werden
können.

Politisch setzt sich der SFV mit den Themen der Zukunft der inneren Sicherheit der Schweiz,
etwa mit Blick auf die Umsetzung des Sicherheitsverbundes Schweiz (SVS) oder der Vernehm­
lassung zu den Reformen im Zivil­ und Bevölkerungsschutz, auseinander.

Die vom SFV angebotenen Ausbildungskurse wurden sehr gut besucht. Mit dem Anstieg der
Teilnehmerzahl um 18% wird der SFV mit der Ausrichtung und Durchführung der Kurse bestä­
tigt. Die Ausbildung erfolgt auch über weitere Kommunikationswege. In diesem Zusammenhang
wird darauf hingewiesen, dass die Qualität der Feuerwehrzeitung «118swissfire.ch» sehr hoch
ist. Auch die elektronischen Medien werden rege genutzt.

An der Delegiertenversammlung des SFV vom 1. Juni 2013 in Montreux wurden sämtliche
Geschäfte genehmigt. Der Rechnungsabschluss 2012 mit einem Mehraufwand von rund
Fr. 242000.– war sehr negativ, jedoch gegenüber dem Budget (Mehraufwand Fr. 435000.–)
um einiges besser als erwartet. Ein Lichtblick im finanziellen Bereich des SFV wurde mit dem
Mehrertrag von Fr. 14000.– im Budget 2014 präsentiert. Urs Bächtold (Burgdorf BE) wurde als
Ersatz für den zurückgetretenen Josef Signer neu in den Zentralvorstand gewählt. Die übrigen
Mitglieder des Zentralvorstandes sowie Zentralpräsident Laurent Wehrli wurden für die nächste
Amtsperiode wiedergewählt. Die kommende Delegiertenversammlung wird am 14. Juni 2014 in
Neuheim ZG stattfinden.

3. Feuerwehrverband kanton Luzern

Am 23. März 2013 konnten wir unsere Delegiertenversammlung erstmals in Wauwil durchfüh­
ren. Kameradschaftlich und gut gelaunt trafen sich rund 540 Personen mit insgesamt 149
Veteranen zum Höhepunkt des Verbandsjahres. Die Feuerwehr Wauwil­Egolzwil unter der Füh­
rung von OK­Chef und Vize­Kommandant Andreas Hodel leistete mit ihrer intensiven Organisa­
tionsarbeit optimale Voraussetzungen für einen sehr gelungenen Anlass. Die vielen Teilnehmer
schätzten die ungezwungene Atmosphäre und Kameradschaft. Wir möchten uns bei der Feuer­
wehr Wauwil­Egolzwil recht herzlich bedanken und unser grosses Lob für die Organisation der
118. Delegiertenversammlung des Feuerwehrverbandes Kanton Luzern aussprechen.

Der Vorstand traf sich im vergangenen Verbandsjahr nebst den ordentlichen Vorstandssitzun­
gen zu einem Klausur­Nachmittag. Die Klausur wurde genutzt, um einige Themen vertieft zu
besprechen. Die Personalplanung betreffend zukünftiger Zusammensetzung des Verbands­
vorstandes beschäftigte uns ebenfalls. Leider mussten wir die gut begründeten Rücktritte der
Vorstandsmitglieder Josef Brun, Mario Rumi und Marianne Wernli auf die Delegiertenver­
sammlung 2014 entgegennehmen. Erfreut durften wir feststellen, dass die Suche von neuen
Vorstandsmitgliedern sehr erfolgreich war. Wir können der kommenden Delegiertenversamm­
lung drei top­motivierte Kandidaten zur Wahl vorschlagen.

Mit einer Arbeitsgruppe starteten wir die Überprüfung der «Grundsatzregelung Entschädigun­
gen in der Feuerwehr». Diese Grundsatzregelung wurde im Jahr 2001 gemeinsam mit der
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Gebäudeversicherung Luzern, dem damaligen Gemeindeammännerverband und dem Feuer­
wehrverband erstellt. Im Jahr 2008 wurde diese letztmals überarbeitet. Die Überprüfung sollte
bis Mitte 2014 abgeschlossen sein.

Die Teilnahme an einem der vier Medienseminaren ist nach wie vor beliebt. Simon Kopp,
Medienbeauftragter der Luzerner Untersuchungsbehörden, konnte die Thematik «Umgang
mit Medien» den teilnehmenden Feuerwehroffizieren interessant und praxisnah vermitteln.

Der TLF­Club Inwil organisierte am 24. August 2013 nach einem Unterbruch von sieben
Jahren wieder einmal einen kantonalen Feuerwehrmarsch. Die sehr gut angelegte Marsch­
strecke, das feine Mittagessen und die gesellige Kameradschaftspflege in der Fahrscheune
Inwil trösteten über die geringe Teilnehmerzahl hinweg. Leider verschlechterte sich das
Wetter im Verlaufe des Tages, sodass ein grosser Teil der Marschierenden die Mittags­
pause bis zur spätnachmittäglichen Rangverkündigung verlängerten. Herzlichen Dank für
die sehr gute Organisation durch den TLF­Club Inwil unter der Führung von Thomas
Kreienbühl.

Das Thema «Feuerwehrleute wollt ihr ewig leben?...dann auf zum Lifestyle Change» wurde
durch Dr. Beat Villiger am 5. FKL­Fachreferat im Feuerwehrzentrum vom 5. November 2013
praxisbezogen und sehr direkt erläutert. Rund 70 Teilnehmer zeigten Interesse am Thema und
genossen auch den anschliessenden Apéro. Wir durften einmal mehr auf die grosse Unterstüt­
zung der Gebäudeversicherung durch die zur Verfügungstellung des Feuerwehrzentrums und
die tatkräftige Mithilfe von Gabi und Seppi Spiess zählen.

Mit dem Feuerwehrinspektorat der Gebäudeversicherung pflegen wir eine ausgezeichnete
Zusammenarbeit. Wir unterstützen uns gegenseitig und können voneinander profitieren. Dies
verhilft uns allen zu einem gemeinsamen starken Feuerwehrwesen im Kanton Luzern.

Der Feuerwehrverband Kanton Luzern ist stetig bemüht, die Anliegen der Mitglieder des Verban­
des entgegenzunehmen, Abklärungen zu treffen und Lösungen zu finden.

Wir freuen uns jetzt schon auf viele Teilnehmer an der diesjährigen Delegiertenversammlung
in Luzern, an welcher 129 Veteranen für ihre 25­jährige Tätigkeit in der Feuerwehr geehrt
werden können.

4. dank

Bei unserem Feuerwehrinspektor Vinzenz Graf, seinem Stellvertreter Alois Kreienbühl sowie
dem ganzen Team des Feuerwehrinspektorates möchten wir uns ganz speziell bedanken. Die
sehr gute Zusammenarbeit zeigte sich im vergangenen Jahr vor allem auch im Projekt Rekrutie­
rungskampagne der Gebäudeversicherung Luzern, welches von Vinzenz Graf ausgezeichnet
geführt wurde.

Mit Markus Wey, Gabi und Josef Spiess haben wir im Feuerwehrzentrum Reussbühl sehr
zuvorkommende Ansprechpartner. Vielen Dank für die stetige Gastfreundschaft gegenüber
dem Feuerwehrverband.
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Die Gebäudeversicherung Luzern unterstützt unsere Verbandsarbeit immer wieder. Wir
bedanken uns recht herzlich bei Direktor Dölf Käppeli und der Verwaltungskommission unter
der Leitung von Frau Regierungsrätin Yvonne Schärli­Gerig.

Für den unermüdlichen Einsatz meiner Vorstandskollegin und ­kollegen sowie die völlig
unkomplizierte und kollegiale Zusammenarbeit innerhalb unseres Teams bedanke ich mich
ganz herzlich.

Jahr für Jahr setzen sich Personen in verschiedenen Funktionen im Feuerwehrwesen für das
Wohl unserer Gesellschaft ein. Besonderer Dank für das Engagement und die Bereitschaft, im
Notfall zu helfen.

Geschätzte Veteranen und Delegierte, Ehren­ und Einzelmitglieder, Instruktoren und ehema­
lige Instruktoren, Feuerwehrkameraden und ­kameradinnen, ihr seid das Fundament für ein
funktionierendes Feuerwehrwesen in unserem Kanton und über unsere Kantonsgrenzen hin­
weg. Ganz herzlichen Dank für euer Engagement und Wohlwollen.

Die Feuerwehren geniessen hohes Ansehen, Wertschätzung und Akzeptanz. Wir sind in der
glücklichen Lage, mit unserer positiven Haltung dazu beitragen zu können, dass der Dienst
am Nächsten in der Feuerwehr, in der Arbeitswelt, in den Familien und in der Gesellschaft als
Vorbild erkannt wird. Dadurch wird es auch möglich sein, andere Personen für die Feuerwehr­
arbeit zu motivieren.

«Gott zur Ehr – dem Nächsten zur Wehr»

Feuerwehrverband Kanton Luzern
Peter Zurkirchen
Präsident

Schwarzenberg, 15. Januar 2014
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ProTokoLL der
118. deLegierTenVersaMMLung

samstag, 23. März 2013, 14.00 uhr, in Wauwil, Zentrum Linde

Vorsitz: Peter Zurkirchen, Schwarzenberg, Präsident FKL

gäste

Behörden: Yvonne Schärli­Gerig, Ebikon, Regierungspräsidentin
Urs Dickerhof, Kantonsratspräsident
Vreni Gassmann­Koller, Gemeindepräsidentin Wauwil
Urs Hodel, Gemeindepräsident Egolzwil
Annelies Gassmann­Wechsler, Gemeinderätin Wauwil
Simon Siegrist, Gemeinderat Wauwil
Willi Geiser, Schulverwalter Egolzwil

Verwaltungskommission: Yvonne Schärli­Gerig, Ebikon, Präsidentin Verwaltungskommission
Heidy Lang­Iten, Ermensee
Willi Clerc, Rothenburg
Andreas Frank, Sempach Stadt
Dieter Haessig, Horw

Gebäudeversicherung Luzern: Dölf Käppeli, Kriens, Direktor

Ehrenmitglieder: Dr. Heinrich Zemp, Luzern, ehemaliger Regierungsrat
Willi Clerc, Rothenburg, ehemaliger Direktor GVL
Hans Rüttimann, Rain, ehemaliger Feuerwehrinspektor
Hans­Peter Spring, Cham, ehemaliger Feuerwehrinspektor
Hans Helfenstein, Sempach, ehemaliger Präsident FKL
Erwin Burch, Horw, ehemaliger Präsident FKL
Alfons Knüsel, Ballwil, ehemaliger Präsident FKL
Arthur Schmid, Schachen, ehemaliger Präsident FKL
Kurt Studer, Luzern, ehemaliger Vizepräsident FKL
Alois Kreienbühl, Inwil, ehemaliger Vizepräsident FKL
Ernst Wicki, Menznau, Gestalter Veteranengeschenk

Einzelmitglieder: Viktor Bitzi, Emmen (nur Nachtessen)
Jörg Fuhrimann, Sempach­Station
Urban Gassmann, Schenkon
Ruedi Hotz, Emmenbrücke
Werner Kaufmann, Escholzmatt
Bernhard Mahnig, Menznau
Felix Renggli, Hasle
Paul Schmid, Luzern
Urs Steiner, Buttisholz
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Feuerwehrinspektorat: Oberst Vinzenz Graf, Beromünster, Feuerwehrinspektor
Major Alois Kreienbühl, Inwil, Feuerwehrinspektor Stv
Hptm Andreas Schmid, Malters, Ausbildungskoordinator
Markus Wey, Rickenbach, Leiter Feuerwehrzentrum
Gaby Spiess, Luzern, Feuerwehrzentrum Luzern
Josef Spiess, Luzern, Sachbearbeiter u. Hauswart
Feuerwehrzentrum

Schweizerischer
Feuerwehrverband: Joe Habermacher, Mitglied Zentralvorstand

Feuerwehr
Koordination Schweiz: Beat Müller, Rothenburg, Generalsekretär

Feuerwehrverbände: Nidwalden Urs Röthlisberger, Feuerwehrinspektor Stv
Obwalden Martin Rohrer
Uri Patricia Gisler

David Walther
Zug Beat Obrist
Schwyz Dölf Ott

Michael Steiner
Aargau Joe Habermacher

Rainer Porschien
Basel­Stadt u. Land Dominik Straumann

Marc Knöri
Zürich Christian Meier

Samariterverband Luzern: Luzern Christa Huwiler
Jolanda Marx

Luzerner Polizei: Beat Hensler, Kommandant
Hans Purtschert, Chef Brandermittler
Reto Hänsli, Brandermittler

Weitere Gäste: Kurt Huser, Leiter Zivilschutz Kanton Luzern
Erhard Hug, Chef Chemiefachberater
Daniel Kümpel, Zentras
Alexander Lieb, Kantonaler Sicherheitskoordinator
Aldo Lehner, Korrespondent Feuerwehrzeitung 118
Stefan Bucheli, Brandschutz Ettiswil AG
Thomas Bussmann, Brandschutz Ettiswil AG
Thomas Weber, Growag Feuerwehrtechnik GmbH
Ruedi Zahner, Growag Feuerwehrtechnik GmbH
Andreas Hodel, OK­Präsident DV 2013 Wauwil
Klemens Aregger, OK­Präsident­Stv DV 2013 Wauwil
Cindy Muff, Ehrendame DV 2013
Alexandra Vonäsch, Ehrendame DV 2013

Altinstruktoren: Alois Camenzind, Altinstruktor

Presse: Vitus Ehrenbolger, Willisauer Bote
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entschuldigungen

Behörden: Beatrix Felder­Lampart, Gemeinderätin Wauwil
Hanspeter Woodtli, Gemeinderat Wauwil
Patricia Huber­Hodel, Gemeinderätin Egolzwil
Martin Schmidlin, Gemeindeammann Egolzwil
Annelies Schmid­Schärli, Sozialvorsteherin Egolzwil
Hans Luternauer, Präsident Verband Luzerner Gemeinden

Verwaltungskommission: Bernhard Achermann, Richenthal

Ehrenmitglieder: Maria Wicki, Schüpfheim
Edi Odermatt, Adligenswil, ehemaliger Präsident FKL

Einzelmitglieder: Anton Arnet, Ebikon
Hans­Jörg Aregger, Luzern
Peter Frey, Luzern
Heinrich Baumgartner, Luzern
Fredy Schwander, Luzern
Josef Sommer, Malters

Schweizerischer
Feuerwehrverband: Robert Schmidlin, Direktor SFV

Feuerwehrkoordination
Schweiz: Marcel Burkard, Generalsekretär Stv FKS

Verbände: Daniel Bannholzer, Feuerwehrverband Kanton Bern
Bruno Bider, Feuerwehrverband Kanton Solothurn

Gäste: Rolf Bättig, Kantonsingenieur
René Graf, Projektleiter Notfallplanung Naturgefahren
Thomas Joller, Dienststelle Umwelt + Energie uwe
Marion Steiger, Sachbearbeiterin Feuerwehrinspektorat
Simon Kopp, Medienstelle Strafuntersuchungsbehörde
Josef Süess, CKW
Patrik Schnellmann, Altinstruktor

Traktandenliste

1. Eröffnung und Feststellung der Präsenz
2. Wahl des Büros
3. Protokoll der Delegiertenversammlung 2012
4. Jahresbericht 2012 des Präsidenten
5. Genehmigung der Jahresrechnung 2012, Bericht der Kontrollstelle
6. Festsetzung der Mitgliederbeiträge 2014
7. Budget 2013
8. Mitgliedermutationen
9. Wahlen:

a) Kontrollstelle
b) Delegierte SFV
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10. Feuerwehrinspektorat
11. Bestimmung des nächsten Tagungsortes
12. Verschiedenes
13. Ehrungen

1. eröffnung und Feststellung der Präsenz

Unter der Leitung von Direktor Josef Brun und Präsident André Vogel hat die Musikgesellschaft
Wauwil die anwesenden Delegierten, Veteranen und Gäste musikalisch auf die Versammlung
eingestimmt.
Das OK der diesjährigen Delegiertenversammlung unter der Führung von Andreas Hodel hat nach
Wauwil eingeladen. Die Feuerwehr Wauwil­Egolzwil führt diesen Anlass zum ersten Mal durch.

Der Präsident begrüsst alle Anwesenden.
Einen speziellen Willkommensgruss richtet der Präsident an Urs Dickerhof, Kantonsratspräsi­
dent, und an Regierungsrätin Yvonne Schärli­Gerig. Von den Gemeindebehörden Wauwil und
Egolzwil begrüsst er die Gemeindepräsidentin von Wauwil, Vreni Gassmann­Koller, Gemeinde­
rätin Annelies Gassmann­Wechsler und Gemeinderat Simon Siegrist, den Gemeindepräsiden­
ten von Egolzwil Urs Hodel und Gemeinderat Willi Geiser.

Einen herzlichen Feuerwehrgruss richtet er an die zahlreich erschienenen Ehren­ und Einzel­
mitglieder unseres Feuerwehrverbandes, Beat Müller, Generalsekretär der Feuerwehr Koordi­
nation Schweiz, Joe Habermacher, Mitglied Zentralvorstand des Schweizerischen Feuerwehr­
verbandes, an die Mitglieder der benachbarten Feuerwehrverbände und an die Gäste der
Partnerorganisationen. In die Begrüssung schliesst er auch die 149 Veteranen, sowie alle
anwesenden Delegierten, Feuerwehrkameradinnen, Feuerwehrkameraden und Vorstandsmit­
glieder mit ein.

Von der Presse begrüsst er Vitus Ehrenbolger, Willisauer Bote.

Der Präsident verzichtet auf die namentliche Aufzählung aller Gäste und verweist auf die Gäste­
liste, welche auf allen Tischen aufliegt.

Der Präsident Peter Zurkirchen erklärt die 118. Delegiertenversammlung als eröffnet und über­
gibt das Wort für eine Grussbotschaft an die Gemeindepräsidentin Vreni Gassmann­Koller.

Gemeindepräsidentin Vreni Gassmann­Koller begrüsst alle Anwesenden.
Es freut und ehrt die Gemeinden Wauwil und Egolzwil, dass die Delegiertenversammlung des
Kantonalen Feuerwehrverbandes zum ersten Mal in Wauwil stattfindet. Es ist die 118. Ver­
sammlung, aus lauter Freude habe man sofort die «118» hinten auf das Tanklöschfahrzeug
der Feuerwehr gemalt.
Sie stellt die Gemeinden Wauwil und Egolzwil vor und erwähnt dabei, dass die Feuerwehren
Wauwil und Egolzwil seit zwölf Jahren fusioniert sind. Die politischen Gemeinden sind aber
noch eigenständig.
Sie hebt die gute Wohnqualität von Wauwil und Egolzwil hervor, sowie die sehr zentrale Lage
zu Sursee, Willisau und Zofingen.
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Wauwil hat 1870 und Egolzwil 1700 Einwohner. Wauwil wurde von der UNICEF, im Jahr
2009, als erste kinderfreundliche Gemeinde der Schweiz ausgezeichnet. Wauwil bietet die
gesamte Palette der Volksschulen an, vom Kindergarten bis zur Oberstufe. In Egolzwil besu­
chen die Kinder den Kindergarten und die Primarschule. Weitergehende Schulen sind in
Sursee oder Luzern und bequem mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. Beide
Gemeinden wurden im Jahr 2012 mit dem Label «Energiestadt» ausgezeichnet. Die sonnige
Lage am Südhang des Santenbergs ist prädestiniert für die Gewinnung von Sonnenenergie.
Wauwil hat einen sehr guten Bahnanschluss nach Luzern, Olten, Bern, Basel und Zürich. Dies
ist sicher mit ein Grund, dass sehr viele Familien und Arbeitnehmer nach Wauwil gezogen
sind. Im Moment wird in Wauwil sehr viel gebaut. Dank den vielen Geschäften in Wauwil findet
man alles für den täglichen Einkauf in der Gemeinde. Über 50 Gewerbe­ und Dienstleistungs­
betriebe bieten qualitativ gute Arbeiten an. Der grösste Arbeitgeber in der Gemeinde ist die
Champignonzucht mit über 130 Angestellten. Ein weiterer innovativer Betrieb ist die Kompos­
gas AG, die im Jahr 2011 entstanden ist. Sie produziert Strom für rund 800 Haushalte. Dank
der Rückführung der Abwärme können pro Jahr rund 300000 Liter Heizöl gespart werden.
Auch in Egolzwil gibt es mit der Brun Mech AG, Interio AG und Supronto Back AG grössere
Industriebetriebe. Der bekannteste Betrieb in Wauwil ist die Strafanstalt Wauwilermoos. Sie
bietet sehr viele Arbeitsplätze an. Die Pfarrkirche der beiden Dörfer steht auf dem Boden der
Gemeinde Egolzwil und das Pfarrhaus auf dem Boden von Wauwil; die Gemeindegrenze liegt
genau dazwischen. Auf dem Schulhausareal stehen drei Skulpturen, Torbenstecher, Glasblä­
ser und Begegnungen des berühmten Künstlers Rolf Frehn. Die St. Wendelinskapelle ist eine
weitere Sehenswürdigkeit und ist durch den alljährlichen Auffahrtsumritt bekannt. Das vielfäl­
tige Angebot an Vereinstätigkeiten bietet für jeden Einwohner etwas, besonders bekannt sind
die Majoretten. Das Wauwilermoos ist eine archäologische Landschaft von europäischer
Bedeutung. Das Gebiet rund um den Wauwilersee ist eine der wichtigsten Fundstellen aus der
Steinzeit in Europa. Sie lädt alle ein, die Pfahlbauerhäuser zu besuchen, oder zu einem Spa­
ziergang durch das Moos und den Lernpfad. Im letzten Jahr wurden die Pfahlbauten zum
Weltkulturerbe ernannt.
Sie dankt allen Anwesenden für das grosse Engagement in der Feuerwehr und wünscht allen
eine gute Versammlung und anschliessend ein fröhliches und kameradschaftliches Beisam­
mensein in Wauwil.

Der Präsident dankt der Gemeindepräsidentin Vreni Gassmann­Koller für ihre Begrüssungsworte.

Peter Zurkirchen beginnt die Versammlung gemäss der Traktandenliste und orientiert über die
Abwicklung der Abstimmungen und Wahlen. Als Grundlage dienen die Verbandsstatuten.
Als Chef des Abstimmungsbüros amtet Andreas Hodel, OK­Präsident der DV 2013.
Der Präsident stellt fest, dass die Einladungen mit der Traktandenliste rechtzeitig zugestellt
wurden. Seitens der Versammlung wird keine Änderung der Traktandenliste gewünscht.
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1. eröffnung und Feststellung der Präsenz

Die Eingangskontrolle des Verbandskassiers Urs Birrer ergibt folgende Zusammenstellung:
Ehrenmitglieder 11 Total stimmberechtigte 257
Einzelmitglieder 8 Absolutes Mehr 129
Delegierte 238 Gäste, Veteranen und Begleitpersonen 271

Vorstand (nicht stimmberechtigt) 10
Total anwesende 538

2. Wahl des Büros

Als Stimmenzähler werden vom Präsidenten vorgeschlagen:
– Block 1 Meinrad Müller, Betriebsfeuerwehr SPZ, Nottwil
– Block 2 Innozenz Mettler, FW Neuenkirch Hellbühl
– Block 3 Walter Amstutz, FW Oberseetal
Die Stimmenzähler werden von der Versammlung einstimmig gewählt.

Den Vorsitz der Versammlung führt von Amtes wegen Peter Zurkirchen, Präsident des Verbandes.
Als Protokollführer amtet der Verbandsaktuar Josef Brun.

3. Protokoll der delegiertenversammlung 2012

Das Protokoll der 117. DV in Hochdorf wurde durch den Aktuar Josef Brun verfasst und mit
der Einladung allen Feuerwehren, Ehren­ und Einzelmitgliedern zugestellt.
Die Versammlung genehmigt das Protokoll der 117. Delegiertenversammlung einstimmig.
Der Präsident verdankt Josef Brun die umfassende Berichterstattung über die Delegiertenver­
sammlung 2012.

4. Jahresbericht 2012 des Verbandspräsidenten (Vollversion)

Einleitung
Das Jahr 2012 gehört der Vergangenheit an. Manches, was in den letzten zwölf Monaten
geschehen ist, werden wir gerne in Erinnerung behalten, einiges möchten wir aber bald
wieder vergessen können oder erhoffen uns zumindest eine Verbesserung der Situation. Der
Bürgerkrieg in Syrien, die Eurokrise und die damit verbundenen Existenzängste in ganz
Europa oder das schreckliche Busunglück im Sierre­Tunnel im Wallis, bei welchem 22 Kin­
der und sechs Erwachsene ihr Leben lassen mussten, sind einige Beispiele der negativen
Ereignisse. Wir durften uns aber auch immer wieder an positiven Ereignissen erfreuen wie
zum Beispiel an die völkerverbindenden Olympischen Sommerspiele in London. Jeder Ein­
zelne von uns wird die Momente in Erinnerung behalten, welche für die eigene Person von
grosser Bedeutung waren.
In unserem Kanton war das vergangene Jahr aus Sicht der Feuerwehren mit einiger Arbeit
verbunden. Unsere Feuerwehren erfüllten ihre Aufgaben zu Gunsten der Bevölkerung sehr
gut. Leider mussten bei Brandfällen mehrere Hausbewohner ihr Leben lassen. Es ist für die
Einsatzkräfte nicht einfach, wenn der Einsatz zum Retten von Personen und Tieren nicht
rechtzeitig erfolgen kann.
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Einige hundert Frauen und Männer sind im Jahr 2012 neu in eine Feuerwehr eingetreten. Sie
beweisen damit, dass es sich lohnt, einen Teil der Freizeit zu Gunsten der Bevölkerung einzu­
setzen. Die Kurse des Feuerwehrinspektorates werden für die persönliche Weiterbildung oder
die Einführung in neue Chargen zahlreich besucht.
Auf schweizerischer Ebene konnten die Arbeiten zum neuen Reglement «Basiswissen» prak­
tisch beendet werden. Im Frühling 2013 wird das Basiswissen erhältlich sein und damit eine
vertiefte Grundlagendokumentation in der Ausbildung der Feuerwehr werden.
Behörden, Betriebsleitungen und nicht zuletzt auch die Bevölkerung sehen in der Feuerwehr
eine Organisation, auf die man sich in schwierigen Situationen voll und ganz verlassen kann.
Wir müssen zu diesem Vertrauen Sorge tragen und unser Bild nach aussen und innen pflegen.
Mit dem positiven Bild der Feuerwehren müssen wir unser Ziel weiter verfolgen, um das sehr
gut verankerte System der Ereignisbewältigung gemeinsam mit allen Beteiligten zu erhalten.

Schweizerischer Feuerwehrverband (SFV)
Gemeinsam mit der Feuerwehrkoordination Schweiz (FKS) und der Vereinigung Schweizeri­
scher Berufsfeuerwehren (VSBF) arbeitet der SFV am Konzept zur Umsetzung einer virtuellen
schweizerischen Feuerwehrschule.
Wie bereits in der Vergangenheit möchte der SFV auch in Zukunft als dynamischer Partner
auftreten. Die Beziehungen zur FKS sind für den SFV besonders wichtig und wurden in den
letzten Jahren gestärkt. Der SFV wird sein Engagement in diesem Bereich fortsetzen.
Der Erfolg der vom SFV angebotenen Kurse zeigt, wie wichtig die Aus­ und Weiterbildung der
Feuerwehreingeteilten ist. Die Kursinhalte sind vielseitig und entsprechen dem Feuerwehrbedarf.
Die Teilnehmerzahl an Kursen des SFV konnte um über 20 Prozent gesteigert werden.
Die Qualität der Feuerwehrzeitung «118swissfire.ch» des SFV ist nach wie vor gut. Es braucht gute
Fachartikel, unterstützt mit aussagekräftigen Fotos. Im Durchschnitt wurden pro Ausgabe 112
Seiten produziert. Eine Herausforderung ist und bleibt ein aktueller Internetauftritt des SFV.
An der Delegiertenversammlung des SFV vom 9. Juni 2012 in Appenzell wurden sämtliche
Geschäfte genehmigt. Ein weiteres Mal wurde ein Budget vorgelegt, welches einen Mehrauf­
wand (Fr. 92500.–) ausweist. Der Mehraufwand resultiert in erster Linie immer noch aus dem
Wegfall der SFIS. Raphael Heer wurde als Ersatz für den ausgetretenen Oliver Wolf neu in den
Zentralvorstand gewählt. Marc Thalmann, langjähriger Mitarbeiter der Geschäftsstelle, hat
eine neue berufliche Herausforderung angenommen und wurde deshalb an der Delegierten­
versammlung gebührend verabschiedet.

Feuerwehrverband Kanton Luzern
In Hochdorf durften wir am 31. März 2012 bereits zum vierten Mal, letztmals im Jahr 2002,
unsere Delegiertenversammlung durchführen. Bei prächtigem Wetter und sehr guter Laune
haben sich 550 Personen mit insgesamt 129 Veteranen zum Höhepunkt des Verbandsjahres
zusammengefunden. Die Feuerwehr Hochdorf unter der Führung von Kommandant und OK­
Chef Remo Buck organisierte einen perfekten Anlass. Die zahlreichen Teilnehmer genossen
einen abwechslungsreichen, unterhaltsamen und kameradschaftlichen Tag. Herzlichen Dank
und grosses Lob an die Feuerwehr Hochdorf.
Der Vorstand hat sich an seinen Sitzungen mit verschiedenen Themen auseinandergesetzt.
Ein Schwerpunktthema war die Frage, ob jeder AdF im Falle einer Invalidität durch einen
Unfall während des Feuerwehrdienstes genügend Leistungen erhält. Wir sind zum Schluss
gekommen, dass insbesondere junge Familienväter, aber auch Hausfrauen, ausgesteuerte
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Arbeitslose und andere, keine genügenden Leistungen erhalten. Wir klärten die Möglichkeit
eines Abschlusses einer Versicherung ab, welche die Differenz zwischen einem uns als ange­
messen erscheinenden Mindesteinkommen und den durch Versicherungen bezahlten Beträ­
gen deckt, damit Härtefälle vermieden werden können. Nach Rücksprache mit verschiede­
nen Versicherungen kam stets die gleiche Antwort. Eine solche Versicherung sei nicht
möglich. Der Vorstand ist sich bewusst, dass viele AdF den als Mindesteinkommen erachteten
Betrag mit ihren Versicherungsleistungen decken können. Da bei der Berechnung der IV­
Rente die Berücksichtigung der Lohnentwicklung weggefallen ist, kann eine Invalidität aber
insbesondere für junge Eingeteilte eine grosse Einkommensbusse darstellen. Diese Lücke
wird auch durch die Hilfskasse nicht vollumfänglich gedeckt. Wir haben die Frage betreffend
Versicherungsschutz an den Schweizerischen Feuerwehrverband weitergeleitet und nachge­
fragt, ob zu dieser Angelegenheit bereits Abklärungen getroffen wurden. Das Thema wurde
an der Präsidentenkonferenz vom Oktober 2012 diskutiert. Die Präsidentenkonferenz hat
beschlossen, dass der SFV vertiefte Abklärungen trifft und anschliessend die Kantonal­
verbände informiert.
Die Steuerbefreiung des Feuerwehrsoldes war für unseren Verband ein weiteres Thema.
Zusammen mit der Dienststelle Steuern des Kantons Luzern, dem Feuerwehrinspektor Vin­
zenz Graf und mir wurde diese Angelegenheit besprochen. Wir haben uns geeinigt, dass ab
1. Januar 2013 die Begrenzung des steuerbefreiten Soldes analog der direkten Bundessteuer
und der Sozialversicherungen auch für die Staats­ und Gemeindesteuern angewandt wird. Für
die Staats­ und Gemeindesteuern wird die Regelung in den Weisungen der Dienststelle Steu­
ern an die Steuerveranlagungsbehörden vorgenommen (Luzerner Steuerbuch), bis sie ver­
mutlich in zwei Jahren (Übergangsfrist im Steuerharmonisierungsgesetz) gesetzlich verankert
wird. Wie bisher, muss der steuerbefreite Sold auf dem Lohnausweis nicht deklariert werden.
Wenn nur Sold ausgerichtet wird, dieser aber Fr. 5000.– übersteigt, muss neu ein Lohnaus­
weis ausgestellt werden. Wenn noch andere steuerpflichtige Leistungen zu bescheinigen sind,
muss neu auch der steuerbare Soldanteil (Fr. 5000.– übersteigender Betrag) zusammen mit
diesen anderen Beträgen bescheinigt werden. Die Abgrenzungen steuerfreier Sold und steuer­
bare Leistungen gemäss neuer gesetzlicher Regelung stimmen mit den bisherigen Abgrenzungen
gemäss «Grundsatzregelung Entschädigungen in der Feuerwehr vom 10. November 2008»
überein und gelten damit weiterhin integral, mit der Einschränkung, dass Fr. 5000.– überstei­
gende Soldbestandteile steuerpflichtig sind und bescheinigt werden müssen.
Die Medienseminare geniessen nach wie vor grosse Beliebtheit, sodass die Nachfrage für die
Teilnahme an den Einführungs­ und Auffrischungskursen grösser ist als das Platzangebot.
Simon Kopp, Medienbeauftragter der Luzerner Untersuchungsbehörden, verstand es einmal
mehr, die Thematik «Umgang mit Medien» den Teilnehmern an insgesamt vier Seminartagen
praxisnah zu vermitteln.
Das vierte FKL­Fachreferat im Feuerwehrzentrum vom 6. November 2012 zum Thema «Seil­
tanz zwischen den Fronten» wurde durch den ehemaligen Fussballschiedsrichter Bruno Gros­
sen gehalten. Der Referent ging sehr praxisnah und direkt auf das Thema ein. Das grosse
Interesse zeigte sich anhand der über 100 Besucher. Der Feuerwehrverband konnte auf die
grosse Unterstützung der Gebäudeversicherung durch die zu Verfügungstellung des Feuer­
wehrzentrums und die tatkräftige Mithilfe von Gabi und Seppi Spiess zählen.
Leider mussten wir auch im Jahr 2012 von einigen Personen aus unserer Feuerwehrfamilie für
immer Abschied nehmen. Im Herbst verstarb unser Einzelmitglied Albert Ineichen, ehemaliger
Feuerwehrinstruktor und alt Kommandant der Feuerwehr Stadt Luzern.
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Die Zusammenarbeit mit der Gebäudeversicherung und dem Feuerwehrinspektorat funktioniert
bestens. Die gegenseitige Unterstützung und das Vertrauen bekräftigt die gemeinsame Arbeit.
Wir werden bemüht sein, den Mitgliedern unseres Verbandes Dienstleistungen anzubieten und
unsere Aufgaben möglichst zu aller Zufriedenheit zu erfüllen.
Wir freuen uns auf viele Teilnehmer an der diesjährigen Delegiertenversammlung in Wauwil, an
welcher 149 Veteranen für ihre 25­jährige Tätigkeit in der Feuerwehr geehrt werden können.

Dank
Unserem Feuerwehrinspektor Vinzenz Graf, seinem Stellvertreter Alois Kreienbühl sowie dem
ganzen Team des Feuerwehrinspektorates gehört ein ganz besonderer Dank für die aus­
gezeichnete Zusammenarbeit mit unserem Verband.
Die verantwortlichen Personen des Feuerwehrzentrums, Markus Wey, Gabi und Josef Spiess,
empfangen uns stets sehr offen und freundlich. Ihnen gilt ein grosses Dankeschön.
Die Gebäudeversicherung Luzern unterstützt unsere Verbandsarbeit stetig. Wir bedanken uns
recht herzlich bei Direktor Dölf Käppeli und der Verwaltungskommission unter der Leitung von
Frau Regierungsrätin Yvonne Schärli­Gerig.
Für das Engagement meiner Vorstandskollegin und ­kollegen sowie für die völlig unkomplizierte
und kollegiale Zusammenarbeit innerhalb des Vorstandes bedanke ich mich ganz herzlich.
Jahr für Jahr setzen sich Personen in verschiedenen Funktionen im Feuerwehrwesen für das
Wohl unserer Gesellschaft ein. Besonderer Dank für das Engagement und die Bereitschaft, im
Notfall zu helfen.
Geschätzte Veteranen und Delegierte, Ehren­ und Einzelmitglieder, Instruktoren und ehemalige
Instruktoren, Feuerwehrkameraden und ­kameradinnen, ihr seid das Fundament für ein funktio­
nierendes Feuerwehrwesen in unserem Kanton und über unsere Kantonsgrenzen hinweg. Ganz
herzlichen Dank für euer Engagement und Wohlwollen.
Die Feuerwehren geniessen hohes Ansehen, Wertschätzung und Akzeptanz. Wir sind in der glück­
lichen Lage, mit unserer positiven Haltung dazu beitragen zu können, dass der Dienst am Nächs­
ten in der Feuerwehr, in der Arbeitswelt, in den Familien und in der Gesellschaft als Vorbild erkannt
wird. Dadurch wird es auch möglich sein, andere Personen für die Feuerwehrarbeit zu motivieren.

«Gott zur Ehr – dem Nächsten zur Wehr»

Totenehrung
Im vergangenen Jahr haben einige Feuerwehrkameraden die letzte Reise auf ihrem irdischen
Lebensweg angetreten und wir mussten für immer Abschied nehmen.

Oblt Josef Achermann, Feuerwehr Willisau
Kpl Thomas Auf der Mauer, Feuerwehr Hitzkirch plus
Sdt Daniel Buchmann, Feuerwehr Römerswil
Sdt Arben Ibishi, Betriebsfeuerwehr Luzerner Kantonsspital
Albert Ineichen Einzelmitglied FKL

Im Gedenken an die verstorbenen Feuerwehrkameraden erhebt sich die Versammlung zu den
Klängen der Musikgesellschaft Wauwil.

Vizepräsident Mario Rumi verdankt den detaillierten und interessanten Jahresbericht des
Präsidenten und dankt ihm für seinen unermüdlichen Einsatz im Verband.

Der Jahresbericht wird einstimmig angenommen.
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5. genehmigung der Jahresrechnung 2012 / Bericht der kontrollstelle

Den Einnahmen von Fr. 54 444.71 stehen Ausgaben von rund Fr. 54126.97 gegenüber, was
zu einem Jahresgewinn von rund Fr. 317.– geführt hat.
Im Voranschlag 2012 wurde ein Verlust von Fr. 1400.– budgetiert.
Wenn die einzelnen Positionen mit dem Budget verglichen werden, können keine grösseren
Abweichungen festgestellt werden.
Die Jahresrechnung wird auf der Ertragsseite Jahr für Jahr durch einen namhaften Beitrag von
Fr. 10000.– durch die Gebäudeversicherung Luzern gestützt. Der Präsident dankt an dieser
Stelle der GVL für die grosszügige Unterstützung.
Auch die Jahresbeiträge unserer Einzelmitglieder werden jeweils grosszügig aufgerundet.
(Budget Fr. 600.– / effektiv Fr. 980.–), herzlichen Dank.
Zur Jahresrechnung 2012 werden keine Fragen gestellt.

Bilanz
In der Bilanz werden die Anfangs­ und Schlussbilanz mit deren Veränderungen dargestellt.
Das Gesamtvermögen unseres Verbandes stieg von Fr. 33900.– auf Fr. 34300.–. Dies ergibt
eine Vermögensvermehrung von Fr. 400.–.
Die Verbandskasse wurde am 17. Januar 2013 durch die Revisoren der Feuerwehr Hohen­
rain, Lukas Walthert, Thomas Grüter und André Stalder kontrolliert.
Lukas Walthert verliest den Revisionsbericht und empfiehlt der Versammlung, die Jahresrech­
nung 2012 und die Bilanz 2012 zu genehmigen.
Die Rechnung 2012 und die Bilanz per 31. Dezember 2012 werden einstimmig genehmigt.
Dem Kassier und dem Vorstand wird Decharge erteilt.

6. Festsetzung der Mitgliederbeiträge für das Jahr 2014

Der Vorstand beantragt, dass die Mitgliederbeiträge auf dem heutigen Niveau belassen werden.
Der Antrag des Vorstandes wird von der Versammlung einstimmig genehmigt.
Die Mitgliederbeiträge bleiben unverändert. Für Ortsfeuerwehren beträgt der Mindestbeitrag
Fr. 80.– und erhöht sich um Fr. 65.– pro 1000 Einwohner bzw. pro 10000 Einwohner (ab Ort­
schaften über 10000 Einwohner). Für Betriebsfeuerwehren beträgt der Mindestbeitrag Fr. 80.–
und erhöht sich um Fr. 50.– bzw. Fr. 70.– pro 50 AdF. Der Einzelmitgliederbeitrag beträgt Fr. 40.–.
Die Mitgliederbeiträge werden von der Versammlung genehmigt.

7. Budgets 2013

Das Budget 2013 sieht einen Verlust von Fr. 2275.– vor. Einem Aufwand von Fr. 65450.– steht
ein Ertrag von Fr. 63175.– gegenüber.
Das Budget 2013 wird von der Versammlung ohne Gegenstimme genehmigt.
Peter Zurkirchen dankt Urs Birrer für seinen grossartigen Einsatz und seine professionelle
Arbeit bei der Rechnungsführung. Seine Übersicht über das ganze Jahr hindurch und der
saubere Abschluss der Verbandsrechnung verdient grossen Dank und Anerkennung.
Der Kontrollstelle dankt er für die seriöse Überprüfung der Verbandsrechnung.
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8. Mitgliedermutationen

Die Anzahl Ortsfeuerwehren im Kanton Luzern hat sich mit nun 59 um zwei Ortsfeuerwehren
gesenkt.
Die Feuerwehren Marbach und Escholzmatt haben sich mit der Gemeindefusion per 1. Januar
2013 zur Feuerwehr Escholzmatt­Marbach zusammengeschlossen und die Feuerwehr Ohmstal ist
mit der Gemeindefusion zwischen Schötz und Ohmstal in die Feuerwehr Schötz integriert worden.
Die Anzahl der Betriebsfeuerwehren ist mit zwölf gleichgeblieben.
Damit besteht die Organisation der Feuerwehren im Kanton Luzern ab 1. Januar 2013 neu aus
71 Sektionen mit insgesamt 6166 Angehörigen der Feuerwehren.

9. Wahlen

a) Wahl der Kontrollstelle

Für die Prüfung unserer Verbandsaktivitäten und zur Kontrolle der Verbandsfinanzen im Jahr
2013 ist turnusgemäss der Wahlkreis Luzern­Land an der Reihe.
Der Vorstand schlägt vor, dass die Feuerwehr Horw mit dem Vorsitz des Kommandanten Ruedi
Niederberger als Kontrollstelle für das Jahr 2013 beauftragt wird.
Die Feuerwehr Horw wird als Kontrollstelle für das Jahr 2013 gewählt.

b) Wahl der FKL-Delegierten an die DV des SFV

Gemäss Statuten sind die Delegierten des FKL an die DV des Schweizerischen Feuerwehrver­
bandes SFV für die Amtsdauer von drei Jahren zu wählen. An der letztjährigen DV in Hochdorf
haben wir die Delegierten für die Amtsdauer 2012 bis 2015 gewählt.

Albin Lana ist per Ende 2012 aus dem aktiven Feuerwehrdienst bei der Feuerwehr Büron­
Schlierbach ausgetreten und muss daher als Delegierter DV SFV ersetzt werden.
Albin Lana ist seit dem Jahr 2005 für den Wahlkreis Sursee als Delegierter DV SFV im Amt. Der
Präsident dankt ihm für seine langjährige Teilnahme an den Delegiertenversammlungen des
Schweizerischen Feuerwehrverbandes.

Als Nachfolger von Albin Lana schlägt der Vorstand Fw Ruedi Arnold, Schenkon, Feuerwehr
Region Sursee zur Wahl vor.
Ruedi Arnold wird von der Versammlung einstimmig gewählt.

Peter Zurkirchen gratuliert Ruedi Arnold zur Wahl und dankt ihm für die Bereitschaft, diese
Aufgabe zu übernehmen. Er gibt bekannt, dass die Delegiertenversammlung des SFV am
Samstag, 1. Juni 2013 in Montreux stattfindet.

Delegierte SFV 2013
Hptm Rolf Matter FW Stadt Luzern Luzern Stadt seit 2008
Lt Christoph Paul FW Seegemeinden Luzern Land seit 2011
Hptm Ivo Häfliger FW Fischbach Willisau seit 2011
Lt Andreas Emmenegger FW Hitzkirch plus Hochdorf seit 2011
Hptm Roland Felder FW Marbach Entlebuch seit 2012
Fw Ruedi Arnold FW Region Sursee Sursee seit 2013
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10. Feuerwehrinspektorat

Ungekürzter und wortgetreuer Bericht des Feuerwehrinspektors Vinzenz Graf:

«Es hat Spass gemacht!» Dies hat mir letzte Woche ein Teilnehmer am Abschluss des Grup­
penführerkurses gesagt. Dies nach einer fünftägigen Ausbildungszeit, die ihn zu einer Kader­
funktion innerhalb seiner Feuerwehr befähigt, ihm zusätzliche Verantwortung, aber auch
zusätzliche Arbeit beschert. Spass? – ist das überhaupt vereinbar mit der Ernsthaftigkeit, die
bei einem allfälligen Einsatz verlangt wird?
Gerne nutze ich die Gelegenheit, als Feuerwehrinspektor über das Feuerwehrwesen im Kanton
Luzern im vergangenen Jahr zu berichten.
«Es hat Spass gemacht!» Was hat Spass gemacht, habe ich mich gefragt. Wohl kaum das
Herumschleppen von Leitern und Schläuchen, das Üben von Knoten und Bindungen, das
Öffnen und Schliessen eines Hydranten. Nein, ich vermute, dass sich der Ursprung von die­
sem positiven Gefühl an einem andern Ort finden lässt. Vielleicht im Erlebnis, gemeinsam im
Team für eine sinnvolle Tätigkeit zu lernen, sicher auch die Auseinandersetzung mit sich
selbst, seinen Fähigkeiten und Stärken.

Da kommt mir das Zitat in den Sinn: «Lehren heisst, ein Feuer entfachen, und nicht, einen
leeren Eimer füllen.» Und das, obwohl wir uns in der Feuerwehr auch im Feuerlöschen trainie­
ren. Feuerwehrleute sind nicht abgelöscht, nein – das Gegenteil ist der Fall. Das habe ich
gespürt bei den 150 neu ausgebildeten Gruppenführern oder auch bei den 500 neu eingeteil­
ten Feuerwehrangehörigen, die Anfang dieses Jahres ausgebildet wurden. Genügend Nach­
wuchs zu finden, ist nicht immer einfach – das ist klar. Aber das Ergebnis ist immer wieder
höchst bemerkenswert:
Alles junge und engagierte Leute, die sich für die Feuerwehraufgabe motivieren und begeis­
tern lassen.

Das Feuerwehrinspektorat der Gebäudeversicherung Luzern bildete auf kantonaler Ebene im
vergangenen Jahr 2550 Spezialisten und Kaderangehörige an 66 Kursen und 85 Kurstagen
aus. Ein vielseitiges Kursangebot und interessante Kursprogramme sollen die Motivation für
die Feuerwehrtätigkeit steigern und so dazu beitragen, Feuerwehrangehörige für Kaderfunk­
tionen und Spezialaufgaben zu gewinnen. Das im vergangenen Jahr umgesetzte neue Ausbil­
dungskonzept hat sich dabei bestens bewährt.

Das Lehrpersonal des Feuerwehrinspektorats sind die Feuerwehrinstruktoren, die als Erwach­
senenbildner in verschiedenen Fachbereichen oder in der Kursleitung eingesetzt werden. Die
hohe Zahl der durchschnittlich geleisteten Diensttage jedes einzelnen Instruktors zeugen von
der hohen Motivation und dem grossen Engagement. Auch sie arbeiten im Milizsystem als
nebenamtliche Mitarbeiter des Feuerwehrinspektorats der Gebäudeversicherung Luzern, was
hohe und vielfältige Anforderungen stellt, insbesondere auch die Bereitschaft zur regelmässi­
gen Aus­ und Weiterbildung. Neben dem Einsatz in der eigenen Feuerwehr ein zusätzliches
zeitliches Engagement.
Im vergangenen Jahr sind sieben Offiziere aus verschiedenen Feuerwehren des Kantons
Luzern zu kantonalen Feuerwehrinstruktoren ausgebildet und Anfang dieses Jahres brevetiert
worden.
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Die Wichtigkeit einer effizienten Ausbildung zeigt sich bei den Feuerwehren im Ernstfall, die
Qualität dieser Ausbildung wird am Erfolg bei der Ereignisbewältigung gemessen. Die Vorberei­
tung der Feuerwehren auf den Ernstfall ist für die Verantwortlichen der Feuerwehren, Gemein­
den und Betriebe eine anspruchsvolle Aufgabe. Dabei sind mit dem effizienten Einsatz der
finanziellen Mittel die gültigen Sicherheitsstandards einzuhalten.

Die Feuerwehren sind im vergangenen Jahr 2240­mal ernstfallmässig aufgeboten worden,
zudem haben sie fast 860 andere Dienstleistungen im Bereich Prävention, Schulungen und
Sicherheit geleistet. Wenn wir die Ausbildungszeit noch dazurechnen, gibt das bei den rund
6200 Feuerwehrleuten des Kantons Luzern eine beeindruckende Zahl an Einsatzstunden.

Dieser aktive Feuerwehrdienst beruht auf Freiwilligkeit und gebührt hoher Wertschätzung. Im
Ernstfall ist ein rasches Aufgebot der Feuerwehren von entscheidender Bedeutung. Damit die
benötigten Einsatzkräfte mit den entsprechenden Mitteln an den richtigen Ort ausrücken, ist
eine perfekt funktionierende Alarmierung Voraussetzung. Dafür ist ein stabiles und zuverlässi­
ges IT­System notwendig. Die Gebäudeversicherung ist für diese Alarmierung verantwortlich
und finanziert diese auch zu einem grossen Teil. Im vergangenen Jahr musste das Alarmie­
rungssystem abgelöst werden. Mit dem neuen Modularen Kommunikations­System (MoKos)
können mit dem entsprechenden Dispositiv über Telefon, Pager, SMS oder E­Mail Alarmmel­
dungen übermittelt werden. Der Start Ende des vergangenen Jahres ist zuverlässig geglückt,
sodass die Feuerwehren auch in den nächsten Jahren wiederum auf eine zuverlässige Alarmie­
rung zählen können.

Die gute Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der Einsatzleitzentrale der Luzerner Polizei
hat wesentlich zur erfolgreichen Umsetzung dieses Projektes beigetragen.

Eine funktionierende Organisation basiert auch auf einer zuverlässigen Verwaltung ihrer Daten.
Um diesem Anspruch innerhalb des Feuerwehrinspektorats, aber auch der Feuerwehren
gerecht zu werden, hat sich das Feuerwehrinspektorat mit der Evaluation und Beschaffung
einer entsprechenden für alle Feuerwehren einheitlichen Software befasst. Die neue Adminis­
trationssoftware, die allen Feuerwehren zur Verfügung gestellt wurde, ist internetbasiert und
ermöglicht so eine standortunabhängige Abwicklung der Feuerwehrverwaltung. So stehen rund
um die Uhr automatisch aktuelle Daten zur Verfügung und ermöglichen so eine effiziente und
übersichtliche Verwaltung. Weiter können Arbeitstools wie Kurs­ und Jahresprogramme, Ein­
satzberichte und Statistiken aufgeschaltet werden, die von den Feuerwehren online ausgefüllt
werden können. So kann beispielsweise die gesamte Kursverwaltung, beinhaltend Kurspro­
gramm, ­anmeldung, ­aufgebot und ­abrechnung, sowie das Einplanen der nötigen Instrukto­
ren koordiniert und umgesetzt werden. Dank der Aktualität der Daten können jederzeit aktuelle
Statistiken und Informationen abgerufen werden.
Die Daten werden auch an das Alarmierungssystem weitergegeben. Dies ermöglicht den Feuer­
wehren, die Alarmmutationen selbstständig vorzunehmen.
Bei der Bearbeitung der zehn Grundsätze des schweizerischen Konzepts «Feuerwehr 2015»
müssen zentrale Themen für das Feuerwehrwesen des Kantons Luzern bearbeitet werden.
Gemeinsam mit den Feuerwehrkommandanten sind wir seit über einem Jahr an der Auseinan­
dersetzung mit den Fragen bezüglich Auftrag der Feuerwehren, Personalbestände und Ausrüs­
tung, Organisationsformen und Zusammenarbeitsmodelle und die Frage der Finanzierung. Es
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sind tatsächlich diese Themen, die für die Zukunft der Feuerwehren von entscheidender
Bedeutung sind. Wo stehen wir heute? Was sind die Herausforderungen der Zukunft? Wie kön­
nen wir diese meistern? Immer mit dem Ziel, das Milizsystem der Feuerwehr zu erhalten. Diese
Auseinandersetzung muss auf verschiedenen Ebenen passieren: Die Gebäudeversicherung
Luzern stellt sich diesen Herausforderungen, die Behörden von Kanton und Gemeinden müs­
sen sich auf politischer Ebene damit auseinandersetzen, aber auch die Feuerwehren müssen
die Bereitschaft haben, Bestehendes zu hinterfragen und strukturelle Änderungen mitzutra­
gen. Dass das nicht immer einfach ist, geschätzte Kameradinnen und Kameraden, wissen wir
und wir haben durchaus Verständnis auch für eine kritische Haltung gegenüber Veränderungs­
prozessen. Ich durfte aber im vergangenen Jahr an verschiedenen Sitzungen und diversen
Projektgruppen miterleben, wie die Feuerwehren konstruktiv an der Gestaltung ihrer Zukunft
mitwirken.
Der Gebäudeversicherung Luzern ist es ein grosses Anliegen, die Gemeinden und Betriebe
in ihren Bemühungen für eine schlagkräftige Feuerwehr zu unterstützen. Dazu konnten auch
im vergangenen Jahr wieder etliche Beschaffungen durch finanzielle Beiträge und der notwen­
digen Beratung unterstützt werden. Natürlich, trotz guter IT­Systeme und Softwareprodukten,
optimalen Strukturen und zweckmässiger Ausrüstung – bei der Feuerwehraufgabe steht der
Mensch im Zentrum.
Dass sich, wie ich am Anfang gesagt habe, immer wieder junge Leute finden, die sich für diese
Aufgabe motivieren und begeistern lassen, ist nicht selbstverständlich. Dass sie dafür einen
beachtlichen Teil ihrer Freizeit opfern, Prioritäten zugunsten dieser Aufgabe setzen, ist erst
recht nicht selbstverständlich, und dass sie sich im Ernstfalleinsatz zudem Gefahren und Risi­
ken aussetzen, ist doch aussergewöhnlich. Dass sie das über Jahre und Jahrzehnte tun, zeigt
auch, dass die Erlebnisse, die gelebte Kameradschaft und der Einsatz für die Gemeinschaft
auch als persönliche Bereicherung erfahren werden.
Darum geht heute auch ein spezieller und herzlicher Dank an die hier anwesenden Veteranen,
welche diesen Dienst zu Gunsten unserer Bevölkerung schon ein Vierteljahrhundert geleistet
haben. 25 Jahre sind tatsächlich eine lange Zeit, auch wenn sie uns rückblickend als kurz
erscheint. Diesem Engagement und diesem vorbildlichen Pflichtbewusstsein gebührt höchste
Anerkennung und Wertschätzung im Namen der Behörden und der ganzen Bevölkerung.

Ich möchte zum Abschluss meiner Ausführungen allen Luzerner Feuerwehren für ihren vorbild­
lichen und engagierten Einsatz zur Bewältigung der zahlreichen kleineren und grösseren Ein­
sätze im Kanton Luzern danken. Für die Sicherheit für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger
trägt ihr Feuerwehrfrauen und ­männer wesentlich bei.

Danken möchte ich auch allen Vorgesetzten, Amtsstellen und Partnerorganisationen, die uns
immer wieder unterstützen, und meinen Mitarbeitenden im Feuerwehrinspektorat – ein tolles und
fleissiges Team. Speziell möchte ich dem Feuerwehrverband des Kantons Luzern danken. Mit
dem Präsidenten Peter Zurkirchen und den Mitgliedern des Vorstandes haben das Feuerwehr­
inspektorat und das Feuerwehrwesen des Kantons einen engagierten und verlässlichen Partner.
Ich danke für die Aufmerksamkeit – es hat spass gemacht!

Der Präsident Peter Zurkirchen verdankt dem Feuerwehrinspektor Vinzenz Graf den ausführli­
chen Bericht. Gleichzeitig dankt er aber auch dem gesamten Team des Feuerwehrinspektorates
für die stets gute Zusammenarbeit.
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11. Bestimmung des nächsten Tagungsortes

Peter Zurkirchen gibt bekannt, dass die 119. DV des FKL am Samstag, 29. März 2014, in
Luzern stattfinden wird. Rolf Matter von der Feuerwehr Stadt Luzern, stellt den nächsten
Tagungsort vor.

Nun, was gibt es von Luzern vorzustellen, welches euch nicht längst schon bekannt ist.
Ich bin überzeugt, dass es sich erübrigt, euch einen Gesamtüberblick über Anzahl Schulhäu­
ser, Gemeindesäle, Museen, Sehenswürdigkeiten, Schwimmbäder oder über die verschiede­
nen Bildungsstätten wie z.B. Die UNI, bis hin zu den Uferlängen am Vierwaldstättersee, der
Reuss und der Kleinen Emme zu geben.
Rolf Matter glaubt auch nicht näher auf Grossanlässe wie z.B. das Luzernerfest, Blue Balls
Festival, die Musikfestwochen, die Luzerner Fasnacht oder solche mit eidgenössischer Bedeu­
tung wie Schwingfest, Musikfest oder Jodlerfest eingehen zu müssen.
Denn mit grösster Wahrscheinlichkeit hat jeder der Anwesenden schon einen dieser Anlässe
besucht und kennt die Stadt Luzern daher bestens.
Und wer nicht zum Festen nach Luzern kam, der hat sich sicherlich sportlich am Lucerne
Marathon – neu heisst er ja Swiss City Marathon Lucerne – oder Stadtlauf betätigt oder ging
ganz einfach auf die Luzerner Allmend dem «Tschutticlub» zuschauen.
Auch glaubt er, dass er den unzähligen Vereinen, Institutionen und Organisationen, welche die
Stadt Luzern mit ihren Aktivitäten bereichern, mit Aufzählen kaum gerecht werden kann.
Was er aber persönlich erleben dürfe ist, dass die Vernetzung unter diesen Gruppierungen
und in der Bevölkerung so intakt ist, dass sich die Stadt schon bald wieder wie ein Dorf erleben
lässt.
Also, nachdem er feststellen und beurteilen konnte, kam er zu folgender Erkenntnis: die Stadt
Luzern ist mit ihren Facetten, Anlässen, Aktivitäten und Ereignissen, sei es am Tag oder in der
Nacht, jahrein, jahraus, «unter dem Strich» ein Dorf (entsprechende Folie zur Präsentation
kann leider im Protokoll nicht festgehalten werden).
Die andere Seite der Stadt ist natürlich der Tourismus. Aus allen Ecken der Welt kommen sie
her, einen Tag oder länger, das macht die Stadt weltberühmt. Auch der Brand der Kapell­
brücke war damals in der ganzen Welt durch «ILLIstration» (Anspielung auf Kurt Illi, damaliger
Tourismusdirektor) vermarktet worden. Selbst kulturell ist die Stadt über die Landesgrenze
hinaus bekannt, neu auch als Filmstadt oder «Kleinhollywood».
Tatort der 119. DV wird dann auch der 29. März 2014 sein.
Der Stadtrat und die Feuerwehr der Stadt Luzern heissen alle Teilnehmenden der 119. Dele­
giertenversammlung jetzt schon herzlich willkommen.
Die Versammlung bestimmt Luzern als Austragungsort der 119. Delegiertenversammlung vom
Samstag, 29. März 2014.

Der Präsident dankt Rolf Matter für die humorvolle und interessante Vorstellung des
nächsten Austragungsortes Luzern, und der Feuerwehr Luzern für die entsprechenden
Organisationsaufgaben.

Weitere Austragungsorte
28. März 2015 Dagmersellen
19. März 2016 vakant
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12. Verschiedenes

Ansprachen

Regierungspräsidentin und Präsidentin der Verwaltungskommission Yvonne Schärli-Gerig
Frau Regierungsrätin Yvonne Schärli­Gerig begrüsst alle Anwesenden, einen besonderen
Gruss richtet sie an die 149 Veteranen. Wenn Ende März an einem Samstag das eine oder
andere Oldtimer­Feuerwehrfahrzeug unterwegs ist, zwei habe sie gesehen, dann ist es klar, oder
mit anderen Worten, wenn Heinrich Zemp, ehemaliger Regierungsrat und interessanterweise
Ehrenmitglied (einziger Regierungsrat, der Ehrenmitglied ist) sagt, an zwei Daten wisse er, wo er
sei, an Heiligabend und an der Delegiertenversammlung des Feuerwehrverbandes, dann ist es
für alle definitiv, dass dann die Delegiertenversammlung des Feuerwehrverbandes des Kantons
Luzern ist. Die Wauwiler haben sich mit roten Krawatten bereitgemacht, das ist ja nicht nur die
Farbe der Feuerwehr, aber diese Farbe gefällt ihr auch sonst sehr gut. Sie wisse auch seit heute
von der Gemeindepräsidentin, dass sie eine Unternehmerin sei, denn die Strafanstalt Wauwiler­
moos sei ihr Betrieb und sie denke, dass die Arbeitsplätze dort erhalten bleiben.
Wir schauen an dieser Delegiertenversammlung auch zurück und wenn wir zurückblicken, so
gilt der Blick auch immer für ausserordentliche Ereignisse in den zehn Jahren als Justiz­ und
Sicherheitsdirektorin und auch als Verantwortliche für den Bevölkerungsschutz. Sie hatte
drei schlimme Ereignisse, das Tötungsdelikt in Escholzmatt, die schweren Unwetter 2005 im
Entlebuch und eines ist noch nicht so lange her, das Tötungsdelikt in Menznau. Sie weiss,
dass die Feuerwehr Menznau direkt betroffen ist und sie erwähnt, dass all unsere Gedanken
bei all den Leuten sind, die immer noch in einem ganz schwierigen Prozess sind. Als politische
Verantwortliche sei es in solchen Momenten ausserordentlich wichtig, dass sie sich auf alle
Partner im Bevölkerungsschutz verlassen könne. In Menznau war es in erster Linie die Polizei
und der Zivilschutz, im Entlebuch war es die Feuerwehr. Sie war ein weiteres Mal beeindruckt,
wie professionell gearbeitet wurde, in Menznau, aber auch damals 2005 im Entlebuch oder
in Escholzmatt. Das geht nur mit engagierten Leuten, mit Leuten, die sich aus­ und weiter­
bilden und mit Leuten im Bevölkerungsschutz, die sehr gut vernetzt arbeiten. In solchen
Momenten, in denen man nicht wisse, wie weit sich ein Ereignis noch ausdehne, sei es
wichtig, verlässliche Partner zu haben. Dazu haben wir unseren Führungsstab, der aber
nicht zum Einsatz gekommen ist. Ein Führungsstab sei für sie als politisch Verantwortliche
sehr wichtig. Sie freue sich ausserordentlich, dass Harry Wesmer, von der Polizei und Zivil­
schutz, nach Beat Hensler, Kommandant der Luzerner Polizei, nun Vinzenz Graf, ein Mann
von der Feuerwehr, diese Aufgabe (Chef Führungsstab) übernommen habe. Die Position der
Feuerwehr innerhalb des Führungsstabes könne damit gestärkt werden. Sie hofft, dass keine
weiteren solche Ereignisse zu bewältigen sind, man kann es aber leider nie ausschliessen.
Damit solche Ereignisse bewältigt werden können, braucht es einen Zusammenhalt – in der
Feuerwehr ist das die Kameradschaft. Sie denkt, wie in Menznau, wie damals im Entlebuch
oder in Escholzmatt ist diese Kameradschaft sehr wichtig. Sie geht davon aus, dass nicht
nur in Menznau die Solidarität unter den Feuerwehren funktioniert und die schwierige
Situation, die es jetzt in Menznau noch zu bewältigen gibt und auch im Entlebuch eventuell
noch nicht ganz abgeschlossen ist, gemeinsam weiterverarbeitet werden kann. So ein Tag
wie heute sei ein guter Tag für die Verarbeitung, Kameradschaft und Humor sind da und
sie geniesst es, im Kreise der Feuerwehr den Nachmittag und selbstverständlich auch den
Abend zu verbringen.
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Zum Schluss noch eine Bemerkung. Sicherlich haben alle oder zumindest fast alle die Papst­
wahlen in Rom verfolgt. Es ist Tradition, dass schwarzer oder weisser Rauch aus dem Kamin
aufsteigt. Als Tochter eines Feuerwehrmannes war es ihrem Vater und den anwesenden Feuer­
wehrleuten gelungen, ihr die Verbindung zur Feuerwehr herzustellen. Sie wurde aber auch
immer wieder geprüft, was an Grundwissen über die Feuerwehr vorhanden war. Zum weissen
Rauch in Rom habe ihr Vater immer gesagt, als Katholik freue er sich über den weissen
Rauch, als Vater, zuständig für den Grill, freue ihn der Rauch auch, aber als Feuerwehrmann
mache ihn der weisse Rauch skeptisch, denn es könnte eine Explosionsgefahr bestehen. Mit
dem und mit der Verbindung zur Feuerwehr wünscht sie allen einen guten Tag und sie freut
sich auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr, denn sie habe noch nicht die Absicht, als Regie­
rungsrätin zurückzutreten.

Der Präsident dankt der Regierungspräsidentin für die wohlwollenden Worte und für ihr stets
grosses Interesse am Feuerwehrwesen.

Kantonsratspräsident Urs Dickerhof
Die Sorge um die Sorge um Hilfe für andere Menschen ist das wertvollste Kapital der Mensch­
heit, und solange es noch Menschen gibt, die freiwillig bereit sind, für andere da zu sein, ist es
um diese Welt nicht allzu schlimm bestellt.
Mit diesen Worten begrüsst der Kantonsratspräsident die Anwesenden und bedankt sich für
die Einladung zur Delegiertenversammlung. Er überbringt Grussworte des Luzerner Kantons­
rates und der Luzerner Bevölkerung. Er bedankt sich auch bei allen anwesenden Feuerwehr­
leuten für den Einsatz und den Schutz zu Gunsten der Bevölkerung. Er gesteht, dass er auf
Grund von speziellen Konstellationen es nicht zur Feuerwehr gebracht habe. Er habe zwar eine
Verbindung zur Feuerwehr und das sei der SFV, Schweizerischer Feuerwehrverband / Schwei­
zerischer Fussballverband. Sein Spezialgebiet liege eher beim Fussball, aber auch dort habe er
es mit «Schläuchen und Pumpen» zu tun. Im Moment könne er sich bei den «Tschutti­Clübli»
(FCL) nicht entscheiden, wo die «Schläuche und die Pumpen» sind.
Weil er es aber auch in der Politik mit «Schläuchen und Pumpen» zu tun habe, und dies
am Ende des Präsidialjahres feststellen könne, werde er ausgewechselt und der Nachfolger
müsse dann feststellen, wer die «Schläuche und die Pumpen» seien. Die Anwesenden gehören
aber nicht zu dieser Kategorie von Leuten. Sie sind eine spezielle Art Spezies, von denen es in
der Schweiz leider immer weniger gäbe.
Wir brauchen Menschen, die Verantwortung für ihr Umfeld übernehmen und für andere tätig
werden. Wir brauchen Bürgerinnen und Bürger, die sich mit ihren Vorstellungen und ihrem
Handeln einbringen.
Die Demokratie lebt vom Ehrenamt. Unser Zusammenleben ist auf ein solches freiwilliges
Engagement angewiesen. Menschen, die freundlich sind, zeigen Solidarität und schaffen
damit auch Kitt, der jede Gesellschaft zusammenhält und sie sind auch das Kapital, welches
unsere Gesellschaft wertvoll macht. Darum ist dem Kantonsrat so wie auch ihm persönlich
daran gelegen, die Feuerwehren bei der Ausführung ihrer Aufgaben, so gut wie möglich zu
unterstützen. Mit der ehrenamtlichen Arbeit meine er aber nicht den Feuerwehrspruch, den
man kennt: «Fühle dich sicher, schlafe mit einem Feuerwehrmann.» Im Gegensatz zu vielen
anderen sehen die Feuerwehrleute, was sie leisten. Es ist ein Erfolg, Verletzte zu bergen oder
einen Brand zu löschen bzw. zu stoppen. Wir wollen nicht vergessen, dass das Engagement in
der Feuerwehr auch einiges abverlangt. Alles Leid, welches im Zusammenhang mit der Feuer­
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wehrarbeit angetroffen wird, fordert einiges. Darum ist auch die Kameradschaft innerhalb der
Feuerwehr so gross, man unterstützt den Kameraden / die Kameradin, denn man weiss nie,
wann man auf sie angewiesen ist.
Man kann die Definition aufnehmen, als Gott einen Stein gefragt hat, willst du Feuerwehrmann
werden, da habe er gesagt, nein ich bin zuwenig hart.
Er weiss, was die Feuerwehrleute leisten und weiss auch zu welchem Zwecke. Die Bevölke­
rung kann sich dadurch sicherer fühlen, während 24 Stunden, 7 Tagen in der Woche und 365
Tagen im Jahr ist die Feuerwehr für die Allgemeinheit da unter dem Spruch: «Ihre Feuerwehr,
die Männer die kommen, wenn die Frauen sie lassen» und dort, wo sie nicht hinkommen, dort
spritzen sie hin. Die Bevölkerung braucht eine Feuerwehr und dies aus gutem Grunde, denn
wer von der Feuerwehr spricht, der spricht von Professionalität, Einsatzbereitschaft und weiss,
dass Leute mit sehr viel Herzblut dahinterstehen.
In diesem Sinne wünscht er allen eine angeregte und erfolgreiche Delegiertenversammlung,
den Feuerwehrleuten erfolgreiche und möglichst harmlose Einsätze. Mit den Einsätzen wird
Grosses geleistet und dafür dankt er allen. Mit den Worten «genug Schlauch und Wasser
marsch» schliesst er seine Rede zur Versammlung.

Präsident Peter Zurkirchen verdankt dem Kantonsratspräsidenten Urs Dickerhof die humor­
vollen und trotzdem ernsten Worte und hofft, dass er bei politischen Debatten rund um die
Feuerwehr auf seine tatkräftige Mithilfe zählen kann

Schweizerischer Feuerwehrverband: Joe Habermacher, Mitglied Zentralvorstand
Joe Habermacher überbringt den Anwesenden die besten Grüsse des Zentralvorstandes. Im
Dienst der Feuerwehrleute schafft der SFV Sicherheit, Vertrauen und Wert. Die wichtigsten
Elemente sind ganz klar die Ausbildung und der Wissenstransfer. Es wird heute sehr viel davon
geredet, wie wichtig die ergänzende, subsidiäre Ausbildung ist. In den verschiedensten Spezia­
listenkursen wurden rund 1000 Kursteilnehmer ausgebildet. Das Kursprogramm für dieses
Jahr wurde allen Kommandanten zugestellt. Neu wurde das Kurswesen mit dem Kursmodul 4
ergänzt. Dieses Kursmodul wurde geschaffen, weil eine Ergänzung des Kursangebotes not­
wendig wurde. Bei der Ausbildung der «Sicherung» werden neu auch die Materialverantwort­
lichen im Kursangebot miteingebunden, um das entsprechende Wissen in Bezug auf Material
und Gerätschaften zu vermitteln. Neu werden auch dem Kader mit Ausbildungsaufgaben
Kurse für die Vorbereitung und Durchführung von Ausbildung im Feuerwehrwesen angebo­
ten. Feuerwehroffiziere tragen in der Ausbildung eine sehr grosse Verantwortung und es ist
deshalb notwendig, dass diese entsprechend ausgebildet werden. Diese Kurse werden vor Ort
angeboten und ersparen den Kursteilnehmern so weite Anfahrtswege. Auch kann so auf die
Bedürfnisse der Kursteilnehmer besser eingegangen werden.
Der SFV vertritt die Interessen aller Feuerwehren. Ein wichtiger Erfolg war die Steuerbefreiung
des Feuerwehrsoldes, die es nun gilt, in den Kantonen umzusetzen. Der SFV ist auch mit
Parlamentarier der Gesamtverteidigung der Schweiz und dem Bevölkerungsschutz in steti­
gem Kontakt. Der Kontakt mit der Feuerwehrkoordination Schweiz FKS ist vorhanden und
funktioniert, die virtuelle Feuerwehrschulung bietet für diese Zusammenarbeit eine ideale
Plattform. Die Hilfskasse ist ebenfalls ein wichtiges Element des SFV. Die Hilfskasse kommt als
subsidiäre Unterstützung, bei Härtefällen, zum Tragen. Der SFV bietet auch einen Kollektiv­
Krankenkassenvertrag für alle Feuerwehrleute und deren Familien. Auch im Bereich der
Mobiltelefonie kann der Verband den Feuerwehrleuten gute Konditionen anbieten. Er ruft alle
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auf – Verbände, Feuerwehren und auch Feuerwehrleute – sich beim SFV zu melden, wenn
Probleme oder Fragen bestehen. Die alljährlichen Feuerwehrwettkämpfe finden in diesem
Jahr in Baden statt. Auch das Feuerwehrfest in Interlaken wird in diesem Jahr wieder statt­
finden. Er würde sich freuen, den einen oder anderen Vertreter in Interlaken begrüssen zu
können. Der SFV ist in diesem Jahr auch an der Ausstellung «Swiss­Public» in Bern vertreten.

Der Präsident dankt Joe Habermacher für die Informationen des SFV.

Verschiedenes
Isidor Kunz, Hergiswil
Isidor Kunz stellt die Jubiläumsveranstaltung «70 Jahre Feuerwehr Opfersei» vom 10. /11.
August 2013 und den Oldtimer­Motorspritzen­Wettkampf vor.
Die Feuerwehr Opfersei hat einen sehr spannenden Feuerwehrwettkampf vorgesehen, einen
Oldtimer­Motorspritzen­Wettkampf. Nehmt die alten Motorspritzen wieder einmal hervor und
testet diese wieder einmal am Wasser und kommt dann an unseren Wettkampf. Man will
damit die Kameradschaft unter den Feuerwehren, die Feuerwehrkultur pflegen. Mit alten
Motorspritzen kann man der Bevölkerung zeigen, wie man früher in der Feuerwehr gearbeitet
hat. Es wird sicher ein sehr toller Anlass.
Die Feuerwehr Opfersei ist etwas ganz Spezielles. Sie ist die zweitwichtigste Feuerwehr, nach
der Gemeindefeuerwehr. Die Feuerwehr Opfersei ist 1943 entstanden, als an einer Milch­
genossenschaftsversammlung die Bauern entschieden haben, eine Feuerwehr zu gründen.
Jeder der Bauern musste je nach Einkommen einen Beitrag an die Feuerwehr leisten. Wer
keinen Beitrag leisten konnte, musste beim Bau des Feuerwehrmagazins mitarbeiten. Das
Feuerwehrmagazin stand 40 Jahre auf seinem Grundstück.
Die heutige Generation hat nach der Auflösung der Feuerwehr Opfersein einen Verein
gegründet.
Ein Verein, der im Sinne der Väter mit verschiedenen Projekten kulturell tätig ist. Es sind
gegen 30 Projekte, die der Verein durchgeführt hat, unter anderem die Uraufführung «Die
Goldsucher vom Napf» mit 39 Aufführungen. Aus dem Reingewinn wurde ein Skilift gebaut.
Mit dem Erlös aus weiteren Projekten konnte 1994 auch ein Occasions­TLF für die Gemeinde
Hergiswil angeschafft werden, welches bis 2011 im Einsatz stand. Die Projekte der Feuer­
wehr Opfersei sind anlässlich der 60­Jahr­Feier in einem Buch festgehalten. Isidor Kunz
übergibt dem Präsidenten ein Jubiläumsbuch.
Die Feuerwehr Opfersei hat nicht nur Brände gelöscht, sondern auch Brände gelegt. Bei
einem Filmprojekt hat die Feuerwehr Opfersei, in Anwesenheit des damaligen Feuerwehr­
inspektors Hans Rütimann, ein Haus angezündet. Alles wurde gefilmt und es musste das
erste Mal klappen.
Isidor ruft noch einmal alle auf, am 10. und 11. August 2013 in Hergiswil am Oldtimer­
Motorspritzen­Wettkampf mitzumachen. Es soll ein super Feuerwehrfest werden.

Präsident Peter Zurkirchen orientiert die Versammlung, dass der TLF Club Inwil am
24. August 2013 den Feuerwehrmarsch durchführen werde. Dieser Anlass wurde zuletzt im
Jahr 2007 von der Feuerwehr Seegemeinden in Weggis durchgeführt. Er bittet alle, sich den
24. August 2013 zu reservieren und am Feuerwehrmarsch teilzunehmen.

Es werden keine weiteren Wortmeldungen verlangt.
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13. ehrungen

Verabschiedung der Instruktoren
– Alois Camenzind, Ebikon
– Patrik Schnellmann, Emmen (entschuldigt)

Alois Camenzind und Patrik Schnellmann werden von Marianne Wernli verabschiedet.
Der Präsident dankt den abtretenden Instruktoren im Namen des Feuerwehrverbandes Kan­
ton Luzern für die geleistete Arbeit und übergibt ihnen ein Geschenk.

Verabschiedung von Feuerwehrkommandanten
Per Ende 2012 haben sich folgende Kommandanten und Kommandanten­Stellvertreter nach
teilweise langjähriger und verdienstvoller Tätigkeit durch ihre Nachfolger ablösen lassen.

Kommandanten
Feuerwehr bisher neu
Büron­Schlierbach Albin Lana Bernhard Steiger
Buttisholz Othmar Schürmann Markus Geisseler
Doppleschwand­Romoos Willi Pfulg Gerhard Birrer
Ebikon­Dierikon Alois Camenzind Martin Marfurt
Hitzkirch plus Stefan Scherrer Marcel Kaufmann
Knutwil­Mauensee Franz Arnet Pirmin Bättig
Marbach Roland Felder FW Escholzmatt­Marbach
Neuenkirch Hellbühl Jörg Fuhrimann Innozenz Mettler
Ohmstal Philipp Blum FW Schötz
Rain Jessy Gärtner Peter Gabriel
Römerswil Toni Wiederkehr Hubert Wicki
Ruswil Thomas Bucher Beat Stirnimann
Schwarzenberg Josef Lötscher Walter Wicki
Udligenswil Hans Gisler Bruno Meierhans
Willisau Peter Heller Roland Peter

Kommandanten Stv
Feuerwehr bisher neu
Buttisholz Markus Geisseler Markus Fuchs
Collano AG Karl Huber Ueli Mattmann
Ebikon­Dierikon Martin Marfurt Fabian Castilla
Escholzmatt Anton Krummenacher
Marbach Konrad Stadelmann
Escholzmatt­Marbach Roland Felder
Ettiswil­Alberswil Christoph Wüest Markus Wespi
Hitzkirch plus Marcel Kaufmann Pius Blaser
Hohenrain Urs Rogger Lukas Leu
Michelsamt Herbert Bättig Thomas Bussmann
Menznau Andreas Rüttimann Stefan Müller
Neuenkirch Hellbühl Georg Widmer Fabian Huwiler
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Ohmstal Christian Roth FW Schötz
Rain Peter Gabriel Bernhard Lussi
Römerswil Hubert Wicki Daniel Baumli
SPZ Nottwil Bruno Stamm Remo Bucher
Udligenswil Bruno Meierhans Daniel Forster
Ufhusen Guido Steinmann Pascal Meyer
Militärbetriebe VBS Edi Scherer

Walter Schrackmann
Wiggertal Joe Kneubühler Daniel Stanger
Willisau Roland Peter Guido Häfliger
Wolhusen Bruno Duss Stefan Koch

Der Präsident dankt den abtretenden Kommandanten und Kommandanten­Stellvertreter für
die gute und kompetente Arbeit. Den neuen Kommandanten und Kommandanten­Stellvertre­
tern wünscht er viel Erfolg, Glück und Befriedung in der neuen Funktion.

informationen andreas hodel, ok Wauwil
Der OK­Präsident Andreas Hodel orientiert kurz über den Ablauf der Veteranenehrung und
über den weiteren Ablauf nach dem geschäftlichen Teil der Delegiertenversammlung.

Um 15.53 Uhr erklärt der Präsident Peter Zurkirchen die Delegiertenversammlung als been­
det und lädt alle Veteranen mit Begleitpersonen und Gästen zur anschliessenden Veteranen­
ehrung in die katholische Kirche Egolzwil­Wauwil ein.

Veteranenehrung
Die Ehrung der verdienten Veteranen wird, weil Theo Honermann, Verantwortlicher Veteranen­
wesen im Verbandsvorstand, selber als Veteran geehrt wird, ausnahmsweise vom Feuerwehr­
inspektor Vinzenz Graf in der katholischen Kirche Egolzwil­Wauwil vorgenommen.
Unter den Klängen der Brass Band Musikgesellschaft Egolzwil werden die Veteranen in die
katholische Kirche Egolzwil­Wauwil begleitet.
Vinzenz Graf begrüsst alle anwesenden Veteranen, Gäste, Kameradinnen und Kameraden zur
Veteranenehrung und übergibt das Wort an Herr Sepp Hodel, Pfarreileiter von Egolzwil­Wauwil
für eine kurze Begrüssung.
Vinzenz Graf dankt Sepp Hodel für die Begrüssung und das Gastrecht in der schönen Kirche
von Egolzwil­Wauwil.

Ansprache von Vinzenz Graf an die 149 Veteranen
Liebe Kameradinnen und Kameraden, geschätzte Gäste
Ich freue mich, alle im Namen des Feuerwehrverbandes des Kantons Luzern zur traditio­
nellen Veteranenehrung in der Pfarrkirche Jesu Herz zu begrüssen. In den vergangenen
Jahren hat das immer Theo Honermann, Vorstandsmitglied und Kommandant der Feuer­
wehr Stadt Luzern gemacht. Dieses Jahr steht mir diese Ehre zu, was mich natürlich
ausserordentlich freut. Den Grund seht ihr selber, Theo sitzt in den Reihen der 149 Vetera­
nen und wir sind natürlich der Ansicht gewesen, dass er als Veteran die Ehrung auch
geniessen soll. Theo, also geniesse es, nächstes Jahr darfst du die Veteranenehrung wieder
machen.
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Liebe Veteranen
Ihr werdet heute für 25 Jahre aktiven Feuerwehrdienst geehrt. Ein Vierteljahrhundert – das ist
eine ganz besondere Leistung, und zurecht sagen wir in einem feierlichen Rahmen «Danke
schön!»
Wie die Zeit vergeht! 25 Jahre. Psychologen haben eine Erklärung gefunden, warum uns die
Jahre mit zunehmendem Alter immer kürzer erscheinen, während Minuten sich bisweilen
endlos dehnen können: Die Zahl der Erlebnisse steuert unser subjektives Zeitempfinden. Fast
drei Monate alt ist das neue Jahr schon wieder. Wird es genauso schnell an uns vorüberziehen
wie 2012? Früher als Kind empfanden wir doch ein Jahr als unendlich lang. Manchmal dehnen
sich Minuten zu Stunden, wenn der nächste Zug erst in zehn Minuten kommt, während ein
Abend bei angeregter Unterhaltung mit Freunden im Flug vergeht. Als «subjektives Zeitempfin­
den» bezeichnen Psychologen das Phänomen und sie sind sich sicher, dass es nichts mit dem
steten Ticken physikalischer Uhren gemein hat. Der innere Takt jedes Einzelnen wird vielmehr
bestimmt von äusseren Ereignissen.
Mit einem Tagebuch wollten wir die Zeit anhalten oder in einem Poesiealbum Freundschaften und
Erinnerungen auf Lebzeiten festhalten.
Hier habe ich noch ein weiteres Büchlein, mit dem sich viele Erinnerungen verbinden.
Das Feuerwehrdienstbüchlein!
Euer Feuerwehrdienstbüchlein – mit den 25 Jahren ist es voller Erinnerungen und Erlebnissen.
Kein Wunder, ist die Zeit so schnell vergangen, es ist eben einiges gelaufen in dieser Zeit. Unzäh­
lige Übungen, besuchte Kurse und dann die vielen Einsätze. Wie oft konntet ihr helfen, bei kleinen
Ereignissen. Aber auch bei grossen Schicksalsschlägen seid ihr da gewesen. Manchmal in der
Nacht aufstehen und in die Kälte hinaus – oder Wegrennen von einem gemütlichen Familien­
fest – oder mitten in der Arbeit alles stehen und liegen lassen. Nach Stunden wieder zurückkom­
men, müde, in Gedanken noch beim Erlebten. Und all das neben unserem Berufs­ und Alltags­
leben, oftmals hat auch die Familie ein wenig zurückstecken müssen. Und eines ist klar, keiner von
euch Veteranen hier macht das wegen des Soldes. Das ist echte, gelebte Solidarität, helfen, wenn
jemand in Not ist. Und das ist nicht selbstverständlich! Sicher all das Erlebte in der Feuerwehr hat
uns reicher gemacht, aus Erlebnissen wurden Erfahrungen. Wenn wir all diese Erfahrungen mate­
rialisieren könnten, ich bin überzeugt, auch der grosse Raum dieser Kirche wäre zu klein, um all
das zu fassen. Der Feuerwehrdienst hat uns verändert. Egal, welchen Grad oder welche Funktion
ihr in der Feuerwehr ausübt, von eurer Erfahrung, eurem Wissen und eurem Können können
andere, junge Feuerwehrleute viel lernen und profitieren. In diesem Sinne hoffe ich, dass viele von
euch trotz 25 Jahre aktivem Feuerwehrdienst noch nicht an den Austritt denken.
Für diejenigen, die auf Ende des Jahres aus der Feuerwehr ausgetreten sind, hoffe ich, dass sie
die vielen guten Erlebnisse noch lange begleiten und dass sie auch weiterhin die grosse Kame­
radschaft erfahren dürfen. Tragt die Feuerwehrsolidarität auch in andere Bereiche eures Lebens.
Beim römischen Philosophen und Dichter Seneca habe ich nachgelesen: «Die menschliche
Gesellschaft gleicht einem Gewölbe, das zusammenstürzen müsste, wenn sich nicht die einzel­
nen Steine gegenseitig stützen würden.»
Wie können wir eure Leistung gebührend anerkennen? Das ist jetzt etwas, das man mit Geld nicht
kann. Es kann deshalb nur eine symbolische Geste für den Dank der ganzen Bevölkerung sein.
Dass euer geleisteter Einsatz unbezahlbar ist, soll unser Veteranengeschenk ausdrücken. Der
schöne Druck, gezeichnet von unserem Ehrenmitglied und Künstler Ernst Wicki, stellt die vier
Elemente Feuer – Wasser – Luft – Erde dar und wird von einem Goldvreneli geschmückt. Mit den
vier Elementen mussten wir bei manchem Feuerwehreinsatz kämpfen, Gold hat durch seine
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Reinheit die Menschen schon immer fasziniert. Deshalb schenken wir euch, zusammen mit euren
Gemeinden, welche diese Auszeichnung mittragen, diesen Druck als Zeichen von Dank und Wert­
schätzung für euren geleisteten aktiven Feuerwehrdienst zum Wohl und Schutz unserer Bevölke­
rung. Und wie das Gold, welches nie rostet, soll euch auch dieser Dank immer gewiss sein.
Ernst Wicki ist im April vor 61 Jahren in den Dienst der Feuerwehr eingetreten und ihr bis heute
treu geblieben. Dass er auch heute noch zu einem Feuerwehreinsatz bereit ist, hat er vorgestern
gezeigt. Im Expressverfahren musste noch ein Veteranengeschenk erstellt werden. Unaufgefordert
hat er dieses Theo Honermann nach Luzern gebracht und mit einem Schmunzeln gesagt: «So
sind halt Feuerwehrleute: stets bereit – auch mit 61 Dienstjahren». – (Applaus)

Geschätzte Veteranen, ich danke euch ganz herzlich für eure grossartige und in der heutigen
Zeit keineswegs mehr selbstverständliche Leistung, welche ihr mit viel Idealismus erbracht
habt. Ihr verdient grossen Respekt.

Geschätzte Veteranen
Heute ist euer Tag, wir hoffen, dass ihr ihn geniessen könnt, das OK hat uns noch einige gemütli­
che Stunden vorbereitet. Gemeinsam mit dem Vorstand wünsche ich euch jetzt noch einen schö­
nen Abend und für die Zukunft alles Gute. Gemeinsammit euch wollen wir jetzt anstossen auf eure
25 Dienstjahre, der Apéro ist hinter der Kirche im Freien eröffnet. Ihr seid alle herzlich eingeladen.

Das Festbankett wird um 18.15 Uhr eröffnet. Während des feinen Nachtessens werden die
Anwesenden mit witzigen, musikalischen und tänzerischen Darbietungen unterhalten.

Nach dem Unterhaltungsteil ergreift der Verbandspräsident zum letzten Mal das Wort. Er
bedankt sich bei den Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehr Wauwil­Egolzwil für die
hervorragende Organisation und Durchführung der 118. Delegiertenversammlung in Wauwil
und überreicht stellvertretend dem OK­Präsidenten Andreas Hodel als Zeichen des Dankes
und der Wertschätzung den obligaten Verbandswimpel.

«Gott zur Ehr – dem Nächsten zur Wehr»

St. Urban, 23. März 2013
Präsident: Aktuar:

Peter Zurkirchen Josef Brun
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BILANZ 31.12.2013

Aktiven

Anfangsbilanz

per 01.01.2013

Schlussbilanz

per 31.12.2013

Veränderung

Sparkonto LKB 36'286.08Fr. 35'382.48Fr. -903.60Fr.

Privatkonto LKB 1'993.25Fr. 2'266.05Fr. 272.80Fr.

Debitoren -Fr. -Fr. -Fr.

Inventar 1.00Fr. 1.00Fr. -Fr.

Total Aktiven 38'280.33Fr. 37'649.53Fr. -630.80Fr.

Passiven .

Transitorische Passiven 4'000.00Fr. 3'250.00Fr. -750.00Fr.

Eigenkapital 33'962.59Fr. 34'399.53Fr. 436.94Fr.

Total Passiven 38'280.33Fr. 37'649.53Fr. -313.06Fr.

Weggis, 21.01.2014 Der Kassier

Urs Birrer

Entschädigungsansätze

Pauschalen / Jahr: Präsident 1'200.00Fr.

Vizepräsident 600.00Fr.

Aktuar 600.00Fr.

Kassier 600.00Fr.

Archivar 100.00Fr.

Sitzungsgeld: pro Sitzung 40.00Fr.

Fahrspesen: pro Kilometer 0.65Fr.
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reVisorenBerichT 2013

Bericht über die Revision der Jahresrechnung 2013 zuhanden der Delegiertenversammlung
des Feuerwehrverbandes des Kantons Luzern

Die unterzeichnete Kontrollstelle hat die Jahresrechnung 2013 des Feuerwehrverbandes des
Kantons Luzern am 21. Januar 2014 geprüft.

die kontrolle umfasste:

– Die Überprüfung der Einnahmen und Ausgabenbelege
– Die Überprüfung der Vermögenswerte anhand der Originalauszüge

die kontrolle hat ergeben:

– Die Belege der Jahresrechnung 2013 sind lückenlos vorhanden
– Die Saldi der Konten stimmen mit den Bankauszügen überein
– Die Buchhaltung ist sauber und ordnungsgemäss geführt

Wir beantragen der Versammlung:

a) die Jahresrechnung 2013 und die Bilanz zu genehmigen
b) dem Rechnungsführer und dem Vorstand Entlastung zu erteilen

Die Kontrollstelle konnte sich davon überzeugen, dass der Kassier die Buchhaltung des
Feuerwehrverbandes des Kantons Luzern termingerecht, sauber und pflichtbewusst führt.
Ein Exemplar der Bilanz und Erfolgsrechnung wurde der Kontrollstelle abgegeben.

Weggis, 21. Januar 2014

Feuerwehr horw
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adressen FeuerWehrVerBand
kanTon LuZern 2014

Präsident Peter Zurkirchen 6103 Schwarzenberg 041 497 51 47 P+G
Metzgerhof

Vizepräsident Mario Rumi 6130 Willisau 041 970 07 73 P
Höchhusmatt 30 041 984 20 73 G

Kassier Urs Birrer 6353 Weggis 041 390 09 01 P
Höchistrasse 61 041 206 40 10 G

Aktuar Josef Brun 4915 St. Urban 062 929 33 79 P
Sagiacher 18 062 918 65 00 G

Theo Honermann 6000 Luzern 4 041 340 01 33 P
Feuerwehr Stadt Luzern 041 208 88 21 G
Kleinmattstrasse 20

Marcel Kaufmann 6170 Schüpfheim 079 351 81 72 N
Hindervormüli 8

Christoph Richli 6275 Ballwil 041 448 05 06 P
Flurhöhe 9 041 919 97 23 G

Josef Steiger 6234 Triengen 041 933 08 65 P
Hofacker 9 041 935 33 16 G

Marianne Wernli 6233 Büron 041 933 01 29 P
Galgerain 42 062 386 11 22 G

Feuerwehrinspektor Vinzenz Graf 6002 Luzern 041 227 22 30 G
Hirschengraben 19

Direktor GVL Dölf Käppeli 6002 Luzern 041 227 22 22 G
Hirschengraben 19
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ehrenMiTgLieder
des kanTonaLen FeuerWehrVerBandes

Eduard Odermatt Adligenswil ehemaliger Verbandspräsident 1976
Hans Helfenstein Sempach ehemaliger Verbandspräsident 1985
Heinrich Zemp Luzern ehemaliger Regierungsrat 1995
Maria Wicki Schüpfheim ehemals Feuerwehrzentrum 1995
Willi Clerc Rothenburg ehemaliger Direktor GVL 1995
Hans Rüttimann Rain ehemaliger Feuerwehrinspektor 1995
Erwin Burch Horw ehemaliger Verbandspräsident 1996
Kurt Studer Luzern ehemaliger Verbandsvizepräsident 2001
Ernst Wicki Menznau Gestalter Veteranengeschenk 2005
Alfons Knüsel Ballwil ehemaliger Verbandspräsident 2006
Hans­Peter Spring Cham ehemaliger Feuerwehrinspektor 2009
Arthur Schmid Schachen ehemaliger Verbandspräsident 2011
Alois Kreienbühl Inwil ehemaliger Verbandsvizepräsident 2011

einZeLMiTgLieder

Heinrich Baumgartner Luzern 1980
Anton Arnet Ebikon 1983
Fredy Schwander Luzern 1984
Ruedi Hotz Emmenbrücke 1989
Alois Bossert St. Urban 1994
Jakob Schärli Ufhusen 1996
Werner Kaufmann Escholzmatt 1999
Urban Gassmann Schenkon 2000
Paul Schmid Luzern / Reussbühl 2000
Hans­Jörg Aregger Luzern 2005
Josef Sommer Malters 2005
Peter Frey Luzern 2006
Bernhard Mahnig Menznau 2007
Felix Renggli Hasle 2007
Urs Steiner Buttisholz 2008
Viktor Bitzi Emmenbrücke 2009
Jörg Fuhrimann Sempach­Station 2009
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Achermann Beat 6252 Dagmersellen

Achermann Ivo 6210 Sursee

Anderhub Philipp 6276 Hohenrain

Beck Daniel 6033 Buchrain

Blättler Marco 6010 Kriens

Blum Urs 6048 Horw

Christen Beat 6204 Sempach

Dörig Armin 6222 Gunzwil

Engel Martin 6170 Schüpfheim

Fischer Marco 6030 Ebikon

Forster Daniel 6044 Udligenswil

Frey Roger 6247 Schötz

Gärtner Josef 6026 Rain

Graf Vinzenz 6215 Beromünster

Haas Fredy 6012 Obernau

Häller Walter 6017 Ruswil

Hecht Raymund 6144 Zell

Huber Marcel 6232 Geuensee

Illi Patrick 6236 Wilihof

Kaufmann Marcel 6285 Hitzkirch

Keller Bruno 6264 Pfaffnau

Koch Stefan 6106 Werthenstein

Krauer Ueli 6147 Altbüron

Kreienbühl Alois 6034 Inwil

Lötscher Guido 6023 Rothenburg

Lötscher Josef 6102 Malters

Lötscher Marco 6023 Rothenburg

Lussi Bernhard 6026 Rain

Marfurt Martin 6030 Ebikon

Marfurt Richard 6010 Kriens

Mettler Innozenz 6206 Neuenkirch

Meyer Beat 6048 Horw

Morelli Damiano 6102 Malters

Müller Patrik 6020 Emmenbrücke

Müller Sacha 6015 Luzern

Müller Stefan 6122 Menznau

Nigg Marco 6253 Uffikon

Novacac Igor 6242 Wauwil

Perrez Richard 6252 Dagmersellen

Peter Roland 6130 Willisau

Portmann Markus 6048 Horw

Rigert Fleming 6037 Root

Roos Stephan 6215 Beromünster

Schmid Andreas 6102 Malters

Studer Godi 6182 Escholzmatt

Walthert Lukas 6277 Kleinwangen

Wanner Ueli 6035 Perlen

Wernli Marianne 6233 Büron

Wicki Walter 6103 Schwarzenberg

Wiltschek André 6030 Ebikon

Wüest Christof 6218 Ettiswil

Wyss Markus 6023 Rothenburg

Zurkirchen Peter 6103 Schwarzenberg
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VeTeranen 2014

Betriebe

Betriebsfeuerwehren VBS
Gasser Anton, Sdt
Meier Bruno, Kpl
Senn Marcel, Lt

BFW St. Urban, Luzerner Psychiatrie
Erni Dieter, Sdt
Stadelmann Kurt, Wm

Emerell AG
Amrein Josef, Kpl
Baumgartner Willi, Fw
Bucheli René, Hptm

Perlen Papier AG
Zemp Hanspeter, Wm

RUAG Aerospace, Emmen
Wey Rolf, Sdt

BFW SPZ Nottwil
Achermann Urs, Sdt

entlebuch

Doppleschwand-Romoos
Brun Roland, Sdt

Flühli-Sörenberg
Emmenegger Peter, Sdt
Wicki Julius, Sdt

Wolhusen
Krummenacher Klaus, Sdt
Müller Hansueli, Sdt

hochdorf

Emmen
Bienz Hansruedi, Sdt
Marbach Fredi, Wm

Hitzkirch plus
Stadelmann Felix, Wm

Hochdorf
Amhof Thomas, Sdt
Gsponer Max, Wm

Oberseetal
Waldmeyer René, Oblt

Rain
Betschart Kurt, Sdt

RegioWehr Aesch
Gretener Paul, Oblt
Kottmann Martin, Hptm
Müller Thomas, Wm
Stutz Emil, Sdt
Weibel Alois, Sdt
Weibel Philipp, Wm

Römerswil
Estermann Martin, Wm

Rothenburg
Lötscher Guido, Oblt

Luzern Land

Adligenswil
Camenzind Peter, Oblt
Schmid Christian, Sdt

Buchrain
Brechbühl Markus, Lt
Ruckli Andreas, Gfr

Ebikon-Dierikon
Brun Beat, Lt
Pürro Urs, Gfr

Horw
Aregger René, Sdt
Kyburger André, Sdt
Liniger Werner, Sdt
Mühlebach Peter, Sdt
Rölli Urs, Sdt
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Kriens
Burri Josef, Sdt

Malters-Schachen
Bucheli Roger, Wm

Meierskappel
Ulrich Edwin, Wm

Root
Fischer Franz, Gfr

Seegemeinden
Bösch Josef, Oblt
Camenzind Alexander, Sdt
Zurmühle René, Lt

Udligenswil
Gisler Christoph, Oblt

Luzern stadt

Luzern
Cattaneo Raymond, Hptm
Hammer Bruno, Oblt
Leu Peter, Kpl
Stocker Roger, Lt
Zurkirchen Josef, Fw

sursee

Buttisholz
Häller Thomas, Kpl
Schürmann Arthur, Sdt
Studer Anton, Sdt

Grosswangen
Lichtsteiner Hanspeter, Sdt
Wüest Josef, Gfr

Knutwil-Mauensee
Galliker Urs, Sdt
Habermacher Josef, Wm
Krummenacher Hubert, Sdt

Neuenkirch Hellbühl
Camenzind Peter, Sdt

Nottwil
Hürlimann Rolf, Wm
Kaufmann Beat, Kpl

Oberer Sempachersee
Gassmann Armin, Wm
Müller Leo, Sdt

Region Sursee
Bucher René, Kpl
Hodel Peter, Four

RegioWehr Triengen
Frei Armin, Kpl
Hürzeler Urs, Sdt

Ruswil
Emmenegger Walter, Lt

Willisau

Altishofen-Nebikon
Herzog Bruno, Sdt
Hunkeler Thomas, Sdt
Schwegler Adrian, Sdt

Ebersecken
Fischer Hanspeter, Sdt

Ettiswil-Alberswil
Banz Urs, Wm

Fischbach
Imbach Josef, Fw
Imbach Paul, Oblt

Gettnau
Arnet Patrick, Wm
Häfliger Bruno, Sdt
Nierhaus Christoph, Sdt

Grossdietwil-Altbüron
Eiholzer Albin, Sdt
Grob Urs, Wm
Lingg Albin, Wm
Müller Walter, Wm
Röthlin Felix, Lt
Rupp Heinz, Sdt
Steffen Elmar, Sdt
Steiner Markus, Wm
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Hergiswil
Kunz Markus, Hptm

Hürntal
Gassmann Franz, Kpl
Gernet Othmar, Four
Waldisberg Peter, Lt
Waldisberg Toni, Oblt

Luthern
Kunz Urs, Sdt
Lustenberger Armin, Wm
Stadelmann Josef, Sdt
Wechsler Gerhard, Wm

Menznau
Johann Josef, Oblt
Stettler Peter, Wm
Terrier André, Wm
Zemp Anton, Wm

Pfaffnau-Roggliswil
Erni Urs, Sdt
Kleeb René, Sdt
Luternauer Daniel, Wm

Schötz
Bachmann Thomas, Gfr
Zemp Herbert, Gfr

Ufhusen
Alt Josef, Sdt
Kneubühler Josef, Sdt
Kronenberg Johann, Sdt
Steinmann Arthur, Wm
Wiederkehr Roman, Sdt
Zimmermann Erich, Sdt

Wauwil-Egolzwil
Hodel Andreas, Oblt
Lütolf Peter, Sdt

Wiggertal
Aecherli Peter, Gfr
Bühlmann Bruno, Oblt
Schöpfer Urs, Four

Willisau
Frey Alois, Sdt
Koch Markus, Four
Riedweg Bruno, Gfr
Scherrer Pius, Oblt

Zell
Brunner Beat, Wm
Graber Martin, Oblt
Lustenberger Urs, Gfr
Roth Franz, Fw
Steffen Hanspeter, Lt
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ausTragungsorTe
deLegierTenVersaMMLung aB 2000

2000 Rickenbach
2001 Entlebuch
2002 Hochdorf
2003 Willisau
2004 27. März Altbüron / Grossdietwil
2005 19. März Kriens
2006 25. März Rothenburg
2007 24. März SPZ Nottwil
2008 15. März Neuenkirch

2009 28. März Ebikon
2010 27. März Schüpfheim
2011 02. April Zell
2012 31. März Hochdorf
2013 23. März Wauwil
2014 29. März Luzern
2015 28. März Dagmersellen
2016 19. März Rickenbach





Sicherheit und Prävention!
Seit 1810 ist die Gebäudeversicherung Luzern eine verlässliche
Partnerin der Gemeinden, Feuerwehren und Hauseigentümer.

www.gvl.ch


